
Jten und
iesdadetz

©»«Sau,
uchh« £ &
h, JCtrtbaKf,

une

Viesdadener DolksblaLt ' Telegr.-Adr.:Volkszeitung Wiesbaden
®ie. * scheint täglich vormittag» tt Uhr, außer an Sonn, und Feiertagen, in
Wiesbaden,  Friedrich,trotze 30. Zweig-Befchäftsstellen in Oestrich (Otto Etiennr), MarKtstrahe9 und

Eltville (B . Fabisz Witwe), Ecke Guteirderg- und Taunusstratz«.
DerantnrorHich : Für Politik und Feuilleton: Hauptschristleiter
Or. pdil. Fr anz Geneke;  für den andern redaktionellen Teil:

b «3 2ne . Oestrich:  fürBeschMicheeund den Anzeigenteil:
hSSQQQQQQQQQQQLLQQQQSQvH.I . Dahmen;  Verlag : Hermann Rauch in Wiesbaden.

Mittwoch

24
Vezember

Fernsprecher: 6030  Amt Wiesbaden Mit religiösem SormtagsbLart
Bezugspreis für das Vierteljahr5.40 Mk., für den Monat1.80 Mk., ftei ins Haus; durch die Post für da»
Vierteljahr 5,40 Mark, monatlich l,80Mark mit Bestellgeld, für Postabholer  monatlich 30 Pf - ., viertel-
jährlich 90 Pfg. billiger. —Anzeigenpreis : 40Pfg. für di- kleine
3«>.l«, für auswärtig«Anzeigen50Pfg., Reklamezeils 2,00 Mk. ; bei g ° vW99C99009099999999 £>
Wiederholungen entspr. Nachlag. Schluß der Anzeigen-Annahme: Für v Q7 <J
grötzere Anzeigen Vorabend4. für kleinere Anzeigen Vorabend6 Uhr. P O
Postscheck-Konto : Nr. 1632 beim Postscheckamt Frankfurt a. M. y<-»sr><S2aasaQQcr2 Qa^ SOS Q§

-todlvt.

»v
2S

»Sei
der Stadt

erg. 37

LE

Pelt

aden

Dom Himmel her
Weihnachtsgedanken

Bon .Pfarrer Dr. Pilsrich.  Wiesbaden.
„Ehre sei Gott und Friede den Menschen stt

Liese programmatischen Worte aus Bethlehems'
Fluren' hallen heute in den christlichen GotteS
Häusern wider in Gebet und Gesang. Vom
Himmel her erklang die Botschaft, wie das Gott
lind von Bethlehem vom Himmel zur Erde her-
Mergestiegen . Und darum zuerst : „Ehre sei
Sott!" und dadurch das zweite: „Friede den Men-
Wn !" Man kann das Erlösungsprogramm nicht
jerteißen, das zweite ist durch das erste be
dingt, wie der hl. Augustinus nach den Ir»
schrien seines Lebens über sein titanenhaftes
gottfremdes' .Suchen noch Glück bekennen mußte-
„Tu hast, o Gott , unser Herz erschaffen für
-ich und unruhig Pi unser Herz, bis es ruhet
in dir, o Gott ."

Unser Vaterland hat sich in seiner Reichs,
verfafiung, die den Einzelnen  Gewissensfrei¬
heit zuerkennt, als G es am thei  t für  Echo ns.

I los erklärt . „Es ' gibt keine Staatskirche " (Art . 137)
Mtweilen ist die Macht der Verhältnisse stärker
rö bte auf dem Papier stehende -Verfassung
undw:e eine Ironie aus den religionslosen Staat
Amt die Zeitungsnachricht , daß die ihre Re-
ligionslosigkeit beschließende Nationalversamm¬
lung tn die Weihnachtsferien -geht und
damit auch als Gesamtheit ihre Verbeugung vor
Bethlehem macht.
I Weihnachten! Kein anderes Fest erinnert viel-
leicht so sehr an die schroffen Gegensätze, die
unser armes Vaterland nach, der äußeren Kata-
ßrsphc innerlich zersetzen und die innereGesun-
düng und damit Erstarkung nach Außen ver¬
ändern. Bis wie lange ? Alle Parteien wollen

pt  Wiederaufbau des Glückes führen ; die Wege
ü> verschieden. Auf der einen Seite lautet

die Losung im Geiste des Weihnachtsfestes „vom
Himmel her", die Losung auf der andern Seite
„nein, nur von der Erde!"

Tie christliche Weltanschauung hat ein Ab-
M in der Ordnung der.  Natur , in denr Wer-
haltm? der Erde zur Sonne . Ohne Sonne liegt
die Erde begraben in Finsternis und Kälte und
TodeSschatten. Die Erde ist nicht Spenderin , f«nv
ton Empfängerin : wenn sie aber Licht und
Warme von der Sonne empfängt, dann kommt
tun der Erde  die Entwickelung, die im Eis
erstarrten Flüsse konrmen in Bewegung, die Na-,
MAüv 'acht und kleidet sich in die bezaubernde
Mühlingspracht, und erst angeregt durch die Nr-,
JjW der Sonne kommen alle die schlummernden
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zur Entfaltung und die verborgenen Schätze
ge! gcloM lto Geltung . „Vom Himmel her !" — Die sichte
endb8 llit: IJwre Welt ist ein Bild der höheren Getstesioelt,

U QMlN .dem Erdreich des Herzens geht es ohne
derstessonne, Gott, nicht anders -wie unserm

n in Nacht- und Winterszeit,
i abetw 5om Himmel her  kommt der Menschheit
to art >SK'- 'b zentrifugale Kraft , die die Einheit erhält
iÄ. ÄdachlMd dre zentrifugalen Triebe menschlicher Selbfti-,

für B>o.im,IMl in den Grenzen geordneter Selbstliebe er-!
7. g<uuiis| Wt.

®ont Himmel her  kommt der Menschheit
m seine Geisteswelt erhellende Licht, das die

£ltCf lt0J e™ Welt fragen beleuchtet und Fern - und
um 5 Mükr ^ nblick gestattet, während das Erdenlicht des
l,re vierer.!^wchenverstandes wohl die technischen Fragen
„z in ne»"»?? Alltagslebens löseck kann, wie man ja mit
t Leims»"; !Mstlichem Licht notdürftig die nächste Umgebung
d: Au, Ml beleuchten, aber nicht die Nacht verscheuchen kann.
Weih.M l Vom Himmel her  kommt das feste Ge-

£ er  Rechtsordnung gemäß dem Worte der
■irf  6 Äild.'j ^ ^hbarung : „Es ist keine Gewalt außer von
,e Canj t un k i>ie bestehende ist von Gott ." Auch
en h. Demokratie muß ruhen auf göttlicher Antori-
llä,chenbiich'!«t und auch für sich selbst die Schranken der
;, Hi.dcsE Wote Gottes anerkennen. Demokratie ohne'
E" U!LDJLISf ^ ßebanfen ist entweder Ohnmacht, wie zur-
7 *: fnerk' . °^ er  sie wird , wenn sie gegenüber den
dec des öffentlichen Wohles sich duvchzu-
Svlelj->lS' i f.v.n Vermag, nur zu leicht eine die Bürger ent-

Mr . Whftnde Staatsthrannei . Die Staatsgewalt -er
Etlichen Demokratie hat ihre Festigkeit in Gott,

deshalb auch nicht Pharaonenhaft , sondern
Gott als Herrn über sich,,

c,. f ont Himmel her  stammt das Feuer der
Mail' der Unglaube hat zwar vom Christentum

rhre m I«'e Lehre der „ Brüderlichkeit" entlehnt , besitzt
miedri)! ^ damit noch nicht das Geheimnis der christ-

—lAs » Liebe. Staatliche Versorgung allein ist
W nicht Liebe zu den Armen. Menschenbrüder-

^ ohne Gott wird ähnlich sein der Fa-
nm ^ ^ jiMenbrüderlichkeit , die ohne Elternliebe nur zu
0 . . auseinanderfällt . Liebe ist nicht bloß
'nt in,<. ai 'IwOorie, Liebe ist Tat, ' ist opferwillige Tat;

Sonne der Gottesliebe , die in Bethlehem ihren
Mgcrng f,,at ^d die auf Golgatha in Mittags-
«ste stxht, konnte von sich sagen : „Feuer auf
7h Erde zu senden, lnn ich! gekommen, und «was'
^sch anders , als daß sie entflamme ?"

Die Losung, „vom Himmel her", die den Men -,
M '« als Geschöpf Alles von seineur Schöpfer
Wv, äugen läßt , nimmt ihm nichts dort den ihm
^ -chhenen irdischen Kräften und Schätzen, so

ui als die Sonne der Erde ettvas nimmt.

versagen , sondern weil der Mensch von den Grund¬
sätzen des Sittengesetzes abgewichen ist, dürfte
feine Abhängigkeit und Geschöpflichkeit bald fühlen
und , anstatt zu rechten und zu streiten , tvieder
anfangen , in demütiger Unterordnung unter Got¬
tes Gesetz im Schweiße seines Angesichts sein
Brot zu essen!

Tie Sonne von Bethlehem hat bei ihrem Auf¬
gang nur Wenigen geleuchtet, sie hat nicht auf
ein irdisches Paradies geschienen, aber sie hat
durch Licht und Wärme ein Paradies geschaffen,
wo immer man sich ihrer Einwirkung nicht ver¬
schlossen, im Herzen der Einzelnen und im Leben
der Völker. Die Sonne von Bethlehem hat durch
ihr Ausstrahlen von Lickt nnd Wärme die Welt
in ihren beglückende» Bannkreis gezogen. Sv
lvird es auch heute wieder sein gegenüber denen
ans unserem Volke, die aus Verblendung und
Verbitterung oder weil sie Unrecht erlitten von
solchen, die den Ramen eines Christen tragen,
ungläubig beiseite stehen. Die Sonne von Beth¬
lehem leuchtet in unverminderter Kraft und die
dunkelste Wolke, die ihre segnende Ausstrahlung
hemmt, ist die Schur der Scheinchrisieir, nach
denen, allerdings mit Unrecht, nur zu oft das
Wesen des Christentums beurteilt wird . Wir alle,
die wir das Kindlein von Bethlehem anbeten,
dürfen darin die ehrfurchtsvollste Huldigung vor
diesem Kinde und in der heutigen Zeit der Ver-
Wirrung nnd des Niederganges gleichzeitig die
edelste Tat der Vaterlandsliebe erblicken, daß
wir durch die erhebenden Feiertage wieder Licht
vom Licht der Sonne von Bethlehem werden und
dieses Licht im häuslichen und beruflichen Leben
leuchten lassen.
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Unde von Bethlehem : Non eripit mortalia,
,I“l £egna dat coelestia . (Erdenkronen entreißet
|zitier , wer Himmels krönen schenket.) Die Lo-
'i$ „Nein, nur von der Erde" bedeutet des-

Negation und führt beim Versuch
^ Durchführung zu innerem Widerspruch. Ter
to,» der der Gefahr des Hungertodes sich

^ »gejetzt sieht, nicht weil die Kräfte dev Natur

Dr. Heim
„. w -. Berlin,  24. Dez. Aus München läßt sich
die „Bost. Ztg . ' melden, daß die Einiaung des
bäuerischen Bauernbundes mit dem von Dr . Heim
gegründeten christlichen Bauernverein erfolgt sei.
Dazu wird dem genannten Blatt geschrieben: Die
große geistige Bedeutung Heims wird sich in der
neuen Bauernpartei ohne Zweifel beherrschend
durchsetzen. Heim bleibt trotz aller Anfeindungen,
die er im Zentrum erfahren hat, im Herzen ein
Zentrumsmann . >

Der Einheitsstaat
Berlin,  24 . Dez. Eine Besprechung über den

Gedanken des deutschen Einheitsstaates
wird auf Einladung der Reichsregierung zwischen
Vertretern der deutschen Gliedstaaten im Ja¬
nuar  in Berlin stattfinden . *

Die preußisch« Berfaffnng
Berlin.  24 . Dez. Die preußische Berfas-

"assungsvorlage wird jetzt im Ministerium des
Innern nach kürzlich stattgefimdenen Besprechun¬
gen. mit den Mehrheitsparteien der Preußischen
Landesversammlung einer Neubearbeitung unter¬
zogen und soll im Januar dem Staatsministerium
zugehen . Voraussichtlich Ende Januar wird die
Vorlage dem Parlament zugehen.

Für Schöffen «nd Geschworene
Berlin,  24 . Dez. Eine Nachprüfung der Be¬

stimmungen über die Entschädigung der Schöffen
und Geschworenen fordert ein Zentrumsantrag in
der preußischen .Landesversammlung. Es wird
vorgeschlagen, neben einer PauschalentsMöigung
den durch die Ausübung des Amtes entstehenden
Einkommenausfall zu vergüten.

Die Bergarbetterverhände verlangen erhöhte«
Lohntarif

Bochum,  24 . Dez. Die vier Bergarbeiterver-
bände kündigten den am 25. Oktober 1919 abge¬
schlossenen Lvhntarif . Sie ersuchten den Zechen-
nerband . bis zum 31. Januar 1920 einen neuen
Tarif auf der Grundlage höherer Löhne mit ihnen
abzu schließen.

Die Absindnng des Fürste«
mz. Berlin,  24 . Dez. Wie der „ Lok Anz."

berichtet, ivurde in der letzten Sitzung deS Lipp-
schen Landtages zwischen dem früheren Fürsten
zur Lippe und dem Freistaat Lippe einstimmig
ein Ausgleich angenmnmm , nachdem der frühere
Fürst insgesamt eine,: Grundbesitz von 3500 Hekta
eiue Million bar , Teile des Hausschmuckesund
die Verfügung über verschieden« Fonds in Höhe
von 200000 Mark erhält

Das Land der Millionäre
Haag,  24. Dez. Die „Westminster Gazette" er¬

fährt aus Newyork: Nach der Steuerstatistik ergab
sich, daß in Amerika augenblicklich 20 000
D o l l a r m i l l i o n ü r e wohnen. Diese Zahl
uiw.lnt jährlich um 2000 zu. Es sind alle Personen
eingerechnet, die 40000 Dollar Zinsen jährlich gc-
uießen . Vier Personen haben ein Einkommen von
5 Millionen Dollar jährlich. Im Laufe deS Krieges
sind»12 000 neue Dollarmillionäre hinzugekommen.

Amerika entledigt sich der Bolschewist«»
N e w y o r k, 24. Dez. Mt dem Transport-

dampfcr „Buford " wurden 249 Extremisten, dar¬
unter Alexander Vergwanu mW Emma Gold-
manu sowie zwei andere Frauen , nach Sowiet-
rutzlaud zurückgeschickt.

Meuterei amerikanischer Matrose»
tzkewyork,  24 . Dez. Elf Mann der Schiffs-

bcsatznug eines amerikanische» Transportdamp¬
fers , der die amerikanische Friedensdelegation zu¬
rückbrachte, wurden wegen Meuterei auf
offener See  verhaftet . Sechs Leute befinden
sich noch im Kraukenzimurer des Schiffes, dm sw
auf der Neberfphrt verwundet wurden.

Erhöhung der französischen Postgebühr««
Paris.  23 . Dez. Der Ministerrat beschloß

gestern , das Brrefporto innerhalb Frankreichs von
'15 aus 25 Centimes zu erhöhen. Das Jahres-
Äbonnement des Telephons kostet von nun ab
750 Franken : die Wortgebühr für Jnlandtele-
gxarnrne wurde auf 10 Centimes erhöhst für
Auslandstelegramme wird der Vorkriegstarif ver-,
doppelt .. Postanweisunasqebühren werden um die
Hälfte erhöht

Ein Tunnel unter der Schelde
, Antwerpen,  23 . Dez. Ter belgische Mini¬
ster für die öffentlichen Arbeiten beschloß, den
Plan eines Tunnels unter der Schelde, der beide
Scheldeufer mit Antwerpen verbinden soll, aus¬
arbeiten zu lassen. <

Bon der Braunkohle
Dresden.  23 . Dez. In dem Laboratorium

des ForjchuirgsinstltuteS für Braunkohle in Frei»
berg wird nach einem Bericht seines Leiters,
Prof . Frhr . v. Walther , an der Veredelung der
Braunlohlenproduktion eifrig gearbeitet . Diese
Arbeit ist schwer, hat aber bereits Erfolge ge¬
zeitigt . Sie betreffen die Herstellung von Seifen,
Kautschukersatz, Riechstoffen, Heilmitteln usw. Die
Britetterzeugnng ist vou 4 Millionen Tonnen^
ini Jahre 1897 auf 90 Millionen Tonnen im
letzten Jahre gestiegen . Die Verwendung ! der
Braunkohle als Hausbrand bedeute eine Ver-
schweuduttg, da hierbei nur 8 bis 10 Prozent
ihres Wertes ausgenutzt werden . Dagegen wer¬
den bei Zerlegung der Braunkohle in Grubekoks
und Gas sehr wichtige Nebenstoffe für Industrie
und Landwirtschaft gewonnen . Deutschland be¬
sitze zwar einen breiten Gürtel von Braunkvhlen-

' lagern . Trotzdem würden die Braunkohleir
Deutschlands nur etwa 100 bis 150 Jahre reichen.
Daher sei es nötig , sehr rationell damit nmzn-
gehen. Die Arbeiten des Forschungsinstitutes
seien besonders in dieser Richtung eingestellt.

- Eisenbah»Unfälle
WZ. Berlin,  23 . Dez . Die B . Z . meidet : Aus

den: Bahnhoi Zerbtha bei Hall« stieg ein Personenzug
mit einem .MhleilMg zusanimen. Vier Reisende unc>
zwei Eisenbahnbeamte sind schwer und fünf andere
Personen leicht verletzt ivorden.

Paris,  24 . Dez. Nach einer Havas -Melöung
rst beim Bahnhof Douai ein Güterzug in einen
Schnellzug hineingefabren . Bier Wagen wurden
zertrümmert , neun Personen getötet  und
eine Anzahl verletzt.

sfc’
mz. Berlin, 23.  Dez . Der „Reichsanzeiger^

veröffentlicht das Gesetz über Tenerungszuschläge
zu den Gebühren der Rechtsairwälte und Gerichts¬
vollzieher und betr . die Aenderung des Bank-
gesetzrs vom 14. März 1875, ferner eine Ver¬
ordnung über Kleie ans Getreide und eine Be¬
kanntmachung über Höchstpreise für Zement.

mz. Amsterdam,  24 . Dez. Ter Telegraaf
meldet aus London : Das englische überseeische
Handelsamt plant , in der ganzen Welt fahrende
Ausstellungen zu veranstalten und in 25 Groß¬
städten des Kontinents Mnsterräume zu errichten.

M e tz, 23. Dez. Den Gipfel der Schlcichhändler-
frechhect stellt folgendes Inserat dar . das der
Händler Robert Schrvickerath in Kyllburg in einer
Metzer Zeitung veröffentlichte : „Getreiöehändler
wünscht zwecks dlbsatz von Weizen, Roggen und
Hafer nach Frankreich und Lothringer : mit geeig¬
neten Firmen , welche über Autotransportmittel
verfügen, in Verbindung zu treten . Angebote
eventuell persönlich. Schwickerath, Kyllburg 124,
Eifel/ — Da er für den Zentner Getreide Mv M
erhielt und 120 Jt  bezahlte , lieferte er große
Mengeir. 75 Zentner rvurden bei ihm beschlag¬
nahmt,- Schwickerath selbst verhaftet.

Köln,  22 . Dez. Nach einer Mitteilung der
Relchsgetreidestellcn erhöhen sich hie Mehlpreis-
infolge der Ablieferungsprämien um eirr Bedeuten¬
des. Roggenmehl kostete bisher der Doppelzentner
56.80 Mark ; durch den Zuschlag von 46.50 Mark
steigt der Preis auf 103.30 Mark . Bei Weizen,
mehl erhöht sich der Preis 62.80 Mark der T-op.
pelzentner um 46.50 Mark auf 109.30 Mark.

Berlin.  23 . Dez. Die Kriminalpolizei be¬
schlagnahmte auf dem Lehrter Bahnhof 20 000 Paar

Mrlttgritiefcl, die vor längerer Zeit von einer
DanZrger MilitärHehöröe sveigekseben worden
waren und zum Preise von 18 .« ' das Paar an die
Bevölkerung abgegeben werden sollten, jetzt von
emer ..Verwertungsgesellschaft" für 35 M das Paar
m grvxeren Mengen zum Kauf angeboten wurden.

Lertin,  23 . De». Beamte dev Biktoria -Ber-
Ucherungsgesellschaft, die erfahren hatten , daß in
ernenr Naurne des Gebäudes ?,wei Leichte und 5wer
schwere-"caschnren̂ewebre sowie mehrere Gewehre
lager-ten, zerschlugen die Gewehre im Hofe, weil
fick die Nachricht verbreitet hatte , daß die Letter
der Gesell,chaft die Waffen gegebenenfalls gegen
dre Angestellte!: verwenden wollten. Die Arw' ir
ruht in allen Teilen des Betriebes . Wie Sie Ver¬
waltung der Viktoria hierzu mitteikt , handelt es
sich um ein Mißverständnis . Einige im Vermal -,
tnngsgebäude wohnende Veamite hatten di«
Waffen nach einer Nachtübung bei der Einwohner -,
"kvr , die bis in die Nacht hinein gedauert hatte,'
ohne Vorwiisen der Leitimg eingestellt. Tie Er-
regnng der Beamtenschaft soll weiterhin auf die
längere Zeit schwebenden Tarifverhandürnacn zu--rückzufnhren sein.

Kaffsiiarzthonorare
rr-3 11 I r‘ hK 'M - BoWztg." ioird unter dem

„En: viel,agendes Inserat " über „geradezu un-
vegreifiichê Honorare für die Erteilung von Privat -'
unterricht m unserer „so unerhört verteuerten Zeit" -
m der reu: Airbeiter, auch nicht der jüngste itnge-
Letnte'Jwmm  mehr zu folcfs-nt Snmdenlochr a Ml .'
f 10  stunde arbeitet", geklagt. Es wird für ein«!
weitere Oeffentlichkeitvou Interesse fein, daß «; einen
ander!: « iand gibt, gegen dessen Entlohnung die Ber-
dieiüte der betr. PrivatichleriniiM noch glänzend >zn'
uennm such den Stand der Kassenärzte.  Ta!
nver d:c hohen Einnahmen der Kassenärzte, die vit
em sehr besetztes Wärteziinmer haben, rm Pubirkum
ganz märchenhafte Vorstellungen l>errschen, fei tot-
0Wbea mitgeteilt, was für Wiesbaden Geltung hat.
aber auch idei: in andern gröber« : Städten herr¬
schenden̂ chjtänden duräMis entspricht- Ein Kasten
arzt erhalt hier zur Zeit für den „Fall " :m halben
^ahre - - 6 Monaten das hohe Honorar von 4 'Mark,
d. h. dre,er Satz von barfn 4 Mk. ist das kiemste aber
auch das größte Honorar, das er für die Vehandiuirg
emes Patienten erzreit. Muß also der 'Arzt de: einem
Pattcnten im halben Jahre 20 Vcsnct-e nmcken. so er-
halt er pro Besuch 20 Pfg., auch wenn der Patient
z. B. m der WÄdstratze wohnt und der Arzt für
diesen Besuch intndestens 1 Stunde Zeit gebrancbt
mw 50 Psg. für ciekttische Bahn verfährt. Mackt
er aber m b Monaten gar 50 Besuche, was' bei einer
schwerere,: Erkrankung doch schr leicht nötig wird, \o
erhalt er fire einen Besuch nur 8 Pfennige !i Für die'
uberrullte Sprechstunde, die den 'Arzt in den Rufi
bringt, unter allen llmständen in kürzester Zeit ein
reicherM-ann «werden zu müssen, gilt bas gleichem der'
Patient, der im halben Jahre 50 Mal besucht wurde,
hat das Recht auch noch 50 Mal iu die Spiechstunde
zu kommen, alles für die gleiche» 4 Mk. ; (bjs lange
u»d« KrieMeit hinein betrug der Satz pw Halb;ahr
o Mk. ; die allgemeine Teuerung brachte die kgl. Er¬
höhung von 1 Mk. pro Fail >. Für Spezialleistungen

B. größere Opemtionen wird «me Sonderbe'ahluilg
gewahrt, die aber im allgemeinen nur stjr Spezi r-
arzte m Betracht kommt und auch so gering ist. daß
sie durclurus der: obengenanntenSätze»: für die all-
gemeinen Leistungen entspricht; z. B. werden für die
Behandlung einer schweren Blutung nach einer Geburt
b Mr. bezahlt. Wenn man die riesengroße Berant-
wvrtung bedenkt, die der !Arzt be: seiner Tättgkeit bat.

twiter in Rechnung zieht, daß er Tag
und Nqcht bereit sein mutz, daß es für ihn tvcder
Sonn- .noch.», Feiertag gibt, wie in »edem andernMruf , ^ - L• —
« >.
ft»
ruwge natürlich unhaltbaren Zustände sollen hier nicht
'iiittermcht werden; sie stehen au, dem Konto der
Äraii.enlaisen, aber auch zum Teil aus dem Konto
der üerzte, die soiclill Verträge eingegangeu smd; sie
smd indessen auch Ul «mein beträchtlichen Teile in der
^lltzgebung begründet, öie dringend der Aenderung

Die Verwaltung des besetzten Gebietes
. rst Eme Reihe von Monaten sind vergangen,

feit das sogenannte RheinlandSabkommen
in  Berlin überreicht worden ist. Dieses » koimnen
regelt bekanntlich, die Verwaltung des be¬
setzten Gebietes nach der Ratifikation
des  F r i ed e n s v e r t r a g e s . Im wesentlichen
bestimmt es, daß die 5i»ohe Kommission in Kob¬
lenz, bestehend aus je einem Vertreter Frank¬
reichs, Belgiens , Englands und der Bereinigten
«taaren , die Regierung ausübt . Die Hobe Koin-
mission prüft alle deutschen Gesetze auf ihre An¬
wendbarkeit, etwa entstehende Lücken kann sie
durch Verordnungen , die Gesetzeskraft besitzen,
ansfüllen . Sämtliche Bearnte bedürfen der Zu-
sfimmung, die Hohe Kommission ist beftigt, Be¬
amte abzusetzen, von Deutschland vorgeschlagene
Beamten abzulehnen und gegebenenfalls ohne
Beftagen Beamte anzustellen . Zudem ist die Mög¬
lichkeit vorgesehen, bcu Belagerungszustand zu
erklären. Auf deutscher Seite bleibe, : kaum noch
Rechte. Der Reichskommissar  ist nur ein
beratendes Organ , er hat die Wi'msche der deut¬
schen Reuhsregierung .und der einzelnen Bunde----
staaten zur Geltung zu bringen . Die Hohe uoiu-
mtssivn braucht einen Reichskommissar nicht an-
zuerkenncu. Der sogenannte Parlameutnri-
sche Betrat  wird in dem RheinlandSabkommen
überhaupt nicht erwühirt . Was iveiter nicht ver¬
wunderlich erscheint, denn der 'Parlanrentarische
Beirat ist nur ein Beirat für den Reichskornmissar.
Die Parlamentarier werden von der Regiernirg
m Berlin in diesen Beirat entsandt , sie stellei:
ernen Parlamentsersatz durch .keine Vertretung
der Bevölkerung dar . Wie ivir Horen, ist gegen-,
warttg das Reichskommissariat verwaist , denn
Herr von Starck  wurde auf unbestimmte
Zeit beurlaubt.

Nun veröffentlicht die Berliner Presse weiter

l̂tlI ftlöe Verwaltung der Rheinlande . Daraus
wollen wir für iheute nur auf 'die Bestimntung hin-
wetsen. biitz die Hohe Kommission eigene Gerichts-
hvte bildet. Bon den drei Richtern werden zwei
den atnierten Ländern angehören . Diese Gerfiifis-

?ie höchste und letzte Instanz für das
besetzte Gebiet. Ziveifellos liegen noch' weitere
Nichtige Urkunden in Berlin vor , die aller Demo -'

f1!1? ^ ?dtz nicht bekannt gegeben werden.
Die Reichsregierung besitzt eine merkwürdige An¬
gewohnheit, sie unterläßt es, dem besetzten Ge-
b:et remen Wern einzuschenken. Ehe das Rhein-
KAabkommen kam, richtete Deutschland zivei^
-renffchriften an dre Entente . Ueber deren Inhalt
wurde Mts bekannt. Dann wurde eine amtliche

m  Inhalts herausgegeben , daß die
beseilkommend geantwortet habe . Und

Ziguterletzt unterschlug ma:: die wichtigsten Be¬
stimmungen des Rtstinlandsabkommens . Wer will
der ^ .verdenken, wenn man

Wirtschaft mit Mißtrauen entgegen-
aiied' kürzlich ein rheinisches Mit - i

Raftvnakversammlung sich dahin gc-
E ^ tHat.  das Rheinland würde von Berlin
„bei raten und verkauft" .

-m  besetzten Gebietes dringt
5 ^ Klarheit. Sie will einmal wisset:/

'lchernlande am Tage nach der Ratifi-
stweckewerden,  und verlangt zu diescin

^okanntgabe sämtlicher llnterkageu.
Berchmnde, ! soj, und muß die Geheimdiplo-
w"„ . Zweitens verlangen wir zu wissen , rvas
man m Berlm bisher getan hat . ES bleibt er-

wie man dem besetzten Gebiet die Ge-
yeimd!plomat:e zumutet . Wo bleibt der Parla-
Mkiitansch« Beirat , dessen Pflicht es doch seit:
w Interessen der Bevölkerung zu wahren
Mk 22. November schon ~ “

rrrten wiederaegeben - Mitteilungen über di- zu- l LL
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erschütternde Mitteilungen gemacht hat. Worauf
bezogen sich diese Mitteilungen ? Wir haben ein
Recht darauf, das zu erfahren. Die Stunde kommt
fa  doch, in der Rechenschaft gegeben werden mutz.
Daß manche Herrschaften ein schlechtes Gewissen
haben und den Tag der Abrechnung hinausziehen
möchten, finden wir verständliche. Was uns aber
nicht hindert, die volle Wahrheit unverzüglich
KU fordern.

Berlin,  22 . Dez. Rach dem „Vorwärts"
befinden sich in den auf Grund des Rheinland
abkommens vom Verband beschlossenen Verord¬
nungen  folgende Bestimmungen:

Die Verordnungen der Lohen Kommission haben die
«rast von Gesetzen  und werden mit ihrer Brr-
vfsentlichmrg von den deutschen Behörden als solche
anerkannt . Deutsche Beamte , die dan Verordnungen der
Holten Kommission zuwiderhandeln , können , abgesehen
von der Bestrafung , die für Znwiderhandeln gegen
die genannte Verordnung vorgesehen -ist, zeitweilig
oder dauernd ihres Amtes enthoben oder dirrch eine
Entscheidung der Hohen Kommi 'sion ansgewiesen wer¬
ben. Die Gesetze des Deutschen Reiches und der Länder
-sowie die allgemeinen Verordnungen , die noch nicht
ini besetzten Gebier Abwendung finden , sind, bevor
sie im bcsetzrcn Gebiet in Vollzug gesetzt werden , durch
die zuständigen Behörden der Hohen Kommission voreu-
legen , die prüft , ob die gedachten Vorschriften keine
.Bestimmung enthalten , die geeignet ist, dem Unterhalt
der Bejatzimgsarmee , ihrer Sicherheit oder ihren Be¬
dürfnissen abträglich zu sein . Die gedachten Vorschriften
treten fünf Tage nach ihrem Eingang in KBrft, es
hei denn , dag die Hohe Kommission vorlcmng oder
endgültig dagegen Einspruch erhebt . Die Hohe Kom¬
mission behält sich unter Umständen auch eine spätere
einstweilige Außerkraftsetzung dieser Verordnungen vor.
Wenn bei eineni Verbrechen, einem Vergehen oder einer
liebertretung gleichzeitig sowohl deutsche als auch
alliierte . Staatsangehörige beteiligt sind, so ist stets
das Gericht zuständig , das zuständig fern würde , wenn
das Bergeheil , das Verbrechen oder die Uebertretung
nur vvn ^alliierten Staatsangehörigen allein begangen
wäre . In keinem Falle können die Vorschriften der
vorliegenden Verordnung dahin ansgelegt weiden , d g
sie den alliierten Militärgerichten oder den deutschen
Gerichten die Strafgerichtsbarkeit über die Mitglieder
der Hohen Kommission , deren Familien , ihr Per¬
sonal und deren Familien übertragen . Tie deutschen
Behörden haben cm besetzten (vebi 'et und tm unbesetzten
Gebiet ans Wunsch ledes hierzu ordnungsmäßig er¬
mächtigten Ossizrers der Besetzungsarmee >ehe Person,
die eines Verbrechens oder eines Vergehens angeklagt
ist, , zu verhaften und dem nächsten Befehlshaber der
alliierten und assoziierten Armeen zu übergebe « . Der
Betrag der von den Gerichten der Hohen Kommission
oder von den Militärgerichten erkannten Geldslrasen
Uno ebenso die Kosten des Verfahrens werden aus den
Betrag -der Wiedergutmachung angeiechnet und kommen
von der von der deutschen Regierung geschuldeten

-Summe in Abzug , wenn die Landesgesetzgebung des
in Frage kommenden Militärgerichts es gestattet . Frei¬
heitsstrafen , die gegen irgendwelche Personen durch
die alliierten Gerichte erkannt sind, werden grund¬
sätzlich in -deutschen Gefängnissen rn deni besetzten
Gebiet vollzogen , es fet denn , daß durch die Hohe
Rvmmisswn etwas - anderes bestimmt ist. In jeder
Besetzungszvne werden ein oder mehrere Zivilgcrichte
bestellt , die die Bezeichnung G c r i ch t d e,x  H ohen
Rv,mMission  führen , sie werden besetzt mit einem
Miierten , Rechtsgelchrten als Vorsitzenden und mit
zwei weiteren Rechtsgelehrten , einem alliierten und
einem deutschen als Beisitzern . Jede Person , die durch
ein Urteil eines deutschen Gerichts verurteilt ist und
sich durch eine mißbräuchliche Entscheidung dieser Ge¬
richtsbarkeit ungerecht behandelt glaubt , hat hiergegen
an das , Gericht der Hohen Kommission z-n appellieren.
Das Gericht der Hohen Kommission kann eine Er¬
gänzung der -Untersuchung anordnen oder das Urteil
durch einen endgültigen Beschluß abändern.

Niemand darf M r l i t ä r g u t irgcndtvelcher Art,
Kriegsmaterial , AlMüftungsgegenstände , Lebens¬
mittel , die den Besatzungstruppen »der deren Mit¬
gliedern gehören- oder für sie bestimmt sind, sowie
irgendwelche Artikel , die ans militätischen Bctriebs-
genossenschaften, aus Bekleidungsmagazinen , aus R -gc-
mentskasinos stammen , erwerben , verkaufen oder in
Besitz haben, ivenn es sich nicht beweisen läßt , daß
diese Güter ihm,  v -oir gehörig ermächtigten Personen
rechtmäßig überlassen Worden sind. Es ist streng ver¬
boten , an Militärperionen aller Grade der Beseyungs-
truppen Alkohol . Liköre oder giftige oder betäubende
Substanzen entgegen Verordnungen der Armeen zu
verkaufen oder unentgeltlich abzugeb-en. Es ist jebem
Handeltreibenden , Industriellen , Ladeninhaber und all¬
gemein ieder Person , die öffentlich etwas verkauft,
verboten , -an alliierte Militärpersonen oder Beamte
Lebensmittel , Waren oder GegenUände irgendwelcher
«Art zu einem höheren Preis zu verkaufen , als es dem
deutschen Publikum gegenüber üblich ist.

Personen ledweder Staatsangehörigkeit , die über
14 Jahre alt sind und ihren gesetzlichen Wohnsitz m
besetzten rheinischen Gebiete haben , müssen mit einer
von der zuständigen dcutsäien Behörde unter deren
Verantwortlichkeit ausgestellten und visierten Aus¬
weiskarte  versehen sein. Im unbesetzten Deutsch¬

land wohnhaften Personen ist di« Einreise  in das
besetzte (vebi-et mit einer vorstehend vorgeschriebenen
Ausweiskarte gestattet . Die Ausweislarte mutz icdes-
mai auf Erfordern der alliierten Behörde vorgezeigt
wechen . Personen , die niit einer Ausweiskarte ver¬
sehen sind, . können im ganzen besetzten Gebiet und
zwischen dein befehlen (pebiet und dem unbesetzten
Deutschland frei verkehren.

Die irinrelse in das oe,etzte (Mitet unterliegt für
Personen , auf die sich nicht der vorherige Artikel
bezieht , folgenden Bedingungen : a) Angehörige von
Nationen , deren Truppen an der Besetzung teiln .'hmen,
können in das besetzte Gebiet auf Grund eines von
ihren heimischen Behörden ausgestellten Passes oder
einfachen Geleitjcheines einreiseü . d) Angehörige an¬
derer Nationen und deutsche Staatsangehörige , die
aus einem anderen Lande als Deutschland stammen,
bedürfen zur Einreise in das besetzte Gebiet eines von
ihren heimischen Behörden ausgestellten Pass s . Diel er
muß innerhalb zweier Tage nach der Eiineift tn das
besetzte Gebiet der zuständigen deutschen Behörde zum
Visum vorgclegt Werden, die davon dem Kreisdele¬
gierten der Hohen Kommission unverzüglich Mittei-

- lung macht. Dieser Paß nmß aus ledeSwalig .s Er¬
fordern der alliierten Behörden vorgelegt Weiden . Tie
Ausreise  ans dem besetzteir Gebiete ist frei vor¬
behaltlich der voii wdem Lande für die Einreise rn
sein Gebiet aufgestellten Bedingungen . Alle Per¬
sonen , die ihren Wohnsitz im besetzten Gebiet nehmen
wollen , müssen einen schriftlichen Antrag an die deutsche
Behörde des Ortes ', an dem sie sich niederlas sen wollen,
einreichen . Diese Behörde ist -zuständig , die nötige
Ermächtigung z-u erteilen und niuß ihre Entscheidung
innerhalb dreier Tage dein Kreisdelegierten der Hohen
Kommission Mitteilen . Den deutschen aktiven Msti-
tarpersonen , Offizieren wie Mannschaften , ist die Ein¬
reise in das besetzte Gebier nur gegen eine besondere
Genehmigung der militärischen Bes-atzungsbehörde der
betreffenden Zone , in welcher diese Militärpersonen
ihren Aufenthalt nehmen wollen , gestattet . Die Ge¬
nehmigung gibt die Zahl der Tage , für welche sie gültig
ist, an . Sie müssen innerhalb 24 Stunden nach ihrer
Ankunft sich beim Kreisdelegierten der Hohen Kom¬
mission melden , um ihre Genehmigung visieren zu
lassen . Jeder , dessen Anwesenheit im besetzten Ge¬
biet geeignet erscheint, den Unterhalt , die Bedürfnisse
oder die Sicherheit der Besetzungstruppcn oder die
öffentliche Ordnung zu gefährden , kann durch- Befehl
der Hohen Kommission aus dem besetzten Gebiet aus¬
gewiesen werden . Dieser Befehl fetzt die Bedingungen
fest, unter denen die Aiuswnjimg vollzogen wird.

stalter zu enthalte » In keinem lebenswich¬
tigen Betrieb darf gestreikt  lverden , ehe

-nicht alle EirngungSmöglichkeften und Schlichtungs¬
verfahren erschöpft sind und die Entscheidung der Hohen
Kommission angerufen ist. Das gilt von A'uss .ändcn in
folgenden Betrieben : Eisenbahn und ihre Reparatur-
Werkftätten , 'Kohlenbergwerke , Schiffahrt , Gas -, El kt-
rlzitats - und Wasserwerke . Tie Hohe Kommission kann
d>«se.  Verordnung durch einen gehörig verkündeten
Befehl auf fedes andere Unternehmen anwendcn.

Mittwoch, 24 . Dezember ly ),

X Einheitsstaat

die Gliederung Deutschlands batte, ist bgT -—
Grund für uns, diese Gliederung nicht zu ĥ WoiiralS
Sind wir denn noch ein Volk mit Eigew^
oder sind wir es' nicht mehr?!

iindlich^
der SW

Freilich, man braucht den Einheitsstaat * sdak s
so. zentralistisch aufzufassen, daß den String
keine Möglichkeit der Autonomie bliebe. Jg/A
kann so weit gehen, daß selbst die „RhM
Korrespondenz" dem Einheitsstaat einen z» 1
wenden Leitartikel schreiben kann. Es' ko^
ja doch darauf an, was man sich dabei 5?
Aber gewöhnlich ist die Sprache doch dafür

ANf schriftliches' Ersuchen der Hohen Kommission
oder iedes von der Hohen Kommission besonders er¬
mächtigten Offm -ers und Beamten haben die d utjckstn
Behörden in allen Fällen , in denen es das Interesse
der 'Auftechterhaltung der öffentlichen Ordnung oder
die Sicherheit der Besetzungstruppen erfordert , den
zu diesen! Zweck ernannten Beamten die Briefe und
Postsendungen >eder Art auszuhändigen , deren
Vorlage sie verlangen . Mit diesen Bricssendungcn wird
nach 'Astweisung der Hohen Kommission verfahren . Eine

-ähnliche UeberwachMig kann über alle telegraphischen
oder relephonischeii Mitteilungen sowie über dl ' Mit¬
teilungen gleicher Art ausgeübt lverden . Jede Zeitung,
Schrift oder Veröffentlichung , alle Drucksachen und
alle Wiedergaben am mechanische»! oder chemischem
Wege , die zur öffentlichen Verbreitung bestimmt find,
Schriften und Bilder mit ober ohne Bemerkungen,
Musiknoten mit Text oder Kommentar , alle kmemato-
graphischen Filme , die die Ausrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung gefährden oder die Sicherheit oder das
Ansehen der Hohen Kommission oder der Besetzungs '-
truppen zu beeinträchtigen geeignet find , sind zu ver¬
bieten und können gegebenenfalls durch Befehl der
Hohen Kommission beschlagnahm ! werden . Wenn es sich
um eine täglich erscheinende Veröffentlichung lnmdrlt,
kann der Kreisdelegierte der Hohen Kommission an¬
ordnen , daß das Erscheinen eingestellt oder für drei
Tag « verboten wird . Die in Frage kommenden Maß¬
nahmen sind sosort zum Gegenstand eines Berichtes
an die Hohe Kommission zu machen, die über die er¬
wähnten Maßnahmen beschließen und anvrdnen kann,
dag oas Erscheinen emg-egellt oder die Zeitung für einen
Zeitraum von drei Tagen bis zu höchstens drei Monaten
nicht zngelafsen wird . Unabhängig von diesen Ver-
wattungSinaßnahmen können die Verfasser der bean¬
standeten Veröffentlichung und die Eigentümer und
Herausgeber von Zeitnnglönl an die zuständigen Ge¬
richte gezogen werden . Personen , die sich mit dem Ver¬
kauf, dem Anslegen , der Verbreitung oder der Ver¬
teilung von verbotenen Veröffentlichungen oder Film -n
b^ chästlgm , hohen dre Strafe zu gewärtigen , die
für die Uebertretung der Verordnungen von der Hohen
Kommission festgesetzt sind. Die in ihrem Besitz ge¬
fundenen Nummern , Exemplare und Filme werden so¬
fort beschlagnahmt , imd es kann die Schließung lhr .s
Geschäftes durch die Hohe Kvmmifjion für «ine Tauer
von drei Tagen bis zu höchstens' drei Monaten ans -,
gesprochen werden.

MIe deutschen uniformierten Beamten , einMicß 'ich
der Polizei , der Feuerwehrleute , der Zoll - und der
Fvrslbeamten haben die Fahnen und die Offiziere d.S
Perbandes zu grüßen . Politische Versamm¬
lungen  müssen 48 Stunden vor dem anberaumten
Termin angezeigt werden . Dre Astzeige hat den Ge¬
genstand der Versammlung und die Liste der Veran-

Kaum haben in Berlin die Führer den Rnf
nach dem Einheitsstaat vor der OeffentlichLeit
erhoben und offiziell der Regierung unterbreitet,
da melden sich schon die Bundesstaaten : Die
Bayrische Volispartei kündet ihren geschlossenen
Austritt aus der Zentrumspartei an, die Demo¬
kratische Partei in Preußen verklausuliert ihre
Zustimmung mit Wenn und Aber, die preußischen
sozialistischenMinister denken sich den Einheits¬
staat als ein Aufgehen der übrigen Bundesstaaten
in Preußen, die Konservativen lehnen glatt ab:
Kurz in unsere Zeit des Aufbaues ist! ein neuer
Zankapfel zur weiteren Zersplitte¬
rung des Volkes  geworfen.

Dem Ruf nach dem Einheitsstaat haftet von
Ästfang zu sehr der Fehler des Schlag¬
worthaften  an . Der Ruf erscholl im Rhein¬
land zuerst, um die ividerstreitenden Kräfte zu
versöhnen: Den Anhängern des autonomen Rhein¬
land wurde gesagt, hie Stämme erhalten weit¬
gehende Selbstverwaltung, die der Autonomie
gleich ist, den Gegnern des freien Rheinland würde
gesagt: Mit der Schaffung! des Einheitsstaates
sind die Sonderwüftsche der Rheinländer von
selbst erledigt. Der Begriff Einheitsstaat ent¬
hielt innerlich- somit eine kleine Lüge ., beide
Parteien sollten getäuscht werden. Es geht mit
dein Begriff Einheitsstaat fast so wie mit dem
Begriff Einheitsschule,  jeder versteht etwas
anderes darunter. Wollen Mi ehrlich sein, so-
müssen wir sagen: Ein Einheitsstaat ist ein solcher,
in dem alle gesetzgebende und gesetzausführende
Macht vereinigt ist. Wollen wir aber ebenso- ehr¬
lich weiter sein, so müssen wir zugeben, daß
dieser Einheitsstaat das Grab Deutsch¬
lands  sein werde. Die beiden großeir Wider¬
sacher Bisniarck und Windthorst wirren beide be¬
deutendere Politiker, wie die heutigen übernervö¬
sen Epigonen zusammengenominen. Sie haben
beide den Jöderativftaat für die beste Lebens¬
möglichkeit Deutschlands gehalten. Das Zentrum
hat den Föderativstaat in die Soester Sätze, die
des Zentrums Wesenheit aussprechen, ausgenom¬
men. Mit aller Schärfe hat das Zentrum nicht
etwa augenblicks-politisch, sondern grundsätzlich
gegen den Einheitsstaat von der Gründung der
Partei an bis in die letzten Jahre gekämpft:
natürlich den Einheitsstaat, der autonome Unter¬
gebilde nicht zuließ. Deutschland kann dieser Ein¬
heitsstaat nicht sein. Jeder Staat fordert starke
Verwaltung. Deutschlandkann nicht -stark regiert
(Verden, weil keine Partei so stark ist, daß sie
sich durchsetzen kann. Jede Partei wird von ihren
grundsätzlichen Gegnern zu sehr geschwächt, um
grundsätzliche Politik durchsetzen zu können. Da
erfordert scl>on die innere Verwaltung Zerlegung
des Staates in Selbstverwaltungsbezirke, die ver¬
möge ihrer Stammeseinheit «und Einheit der
Kulturauffassung die Geschlossenheitder Partei
eher ausbringen können. Wird der Staatsauf-
fassnngswirrwarr der Parteianschauungen aber
gar noch vennehrt um den Wirrwarr der Stam¬
mesgegensätze, dann muß das Reich innerlich so
verfahren werden, daß es bald nicht mehr leben
kanin. Deutschland wird ein Bundesstaat sein
oder es wird nicht sein! Darüber mit Augen¬
blickspolitik hinwegzutäuschen, würde verderblich
sein. . *

ist auch wicht richtig, wenn die „K, B."
Nr. 992 andcutet, daß kein Land auf der Erde
so gegliedert sei wie wir : Die kleine Schweiz
hat 22  Einzelstaaten und die äußerliche Zentral¬
gewalt in Bern ist weit geringer wie die frühere
deutsche Reichsgewalt war. Jeder der 22 Kantone
ist selbständiger Staat mit voller Verwaltung,
eigenen Finanzen, eigener Justiz usw. Nur : in
der Schweiz dominiert kein einzelner Kanton.
Das macht die Zentralvertretung gleichmäßiger
wie ini alten Deutschland und dadurch innerlich
kräftiger, weil weniger dem Machitkampf unter¬
worfen. Mer auch wenn kein Staat der Erde

um sich seinem Nebenmenschen verständlick.
machen. Tie Worte sind doch deshalb in stMcrn an
ursprünglichenWerte zu geben und unklareÄ. Kanute
sind zu vermeiden. Unser ganzes letzte Mens« --ch
alter krankte an der Hohlheit und Verlogê Mpt. 2
des Schlagwortes und der Degradierung im,  Schieber
besten Begriffe zu dieser Hohkheit. Mm ur

Heraus aus' der Lüge des Einheitsstẑ Mg na!
Einheitsstaat mit Gliederung war auch unsero ' Dari
Deutschland. Man spreche von Neuglieder Wen *?«
Deutschlands, von neuem innerem Ausbau; » ern0
das neue Deutschland aus eine innere Uh’J?Deutschland aus eine innere
Hastigkeit zu gründen, dazu sollte uns allen
-Vaterland zu heilig sein: dazu sollte uns aber ft-,
dass Volk zu lieb sein, daß das Ziel der PM fe{tf
durch eine Irreführung erreicht werde, diet uU
nur Unzufriedenheit auslösen kann, 1 fe ein~

Bergmannswohnstätte» gfS
Berlin,  23 . Dez. Dos Reichskabinett Simr

ferner Sitzung vom, 22. Dezember beschlossen. ®,
Bau von Bergarbeiterwohnstätten besondere'» Ffln‘
tel zur Verfügung zu stellen, die aus einer»
gäbe von der geförderten Kohle apfgebraM p
den sollen. Voraussetzung für die Unterstiit«. Ir * ;
aus öffentlichen Mitteln ist die Trennung «!

Mar
{An esr

wi

Trennuna f i
Arbeits- und Wohnverhältnis. Soweit daher"!
Wohnungen nicht von vornherein durchs geniej- » ni n
nutzige Bauvereinigungen errichtet werden, vi sJ frauüt
feit sie noch Fertigstellung solchen Genossentz Mmepra
ten oder Gesellschaften zum Eigentum übertrc, jerm Tai
werden. Die Verteilung der Mittel soll unter MMMnehme
teilignng von Vertretern der Arbeitnehmer
Arbeftgeber umgehend erfolgen, so daß mit j,
Bau der Wohnungen begonnen iverden kann,,
bald es- die Jahreszeit zuläßt. Anträge sind
die bisher für die Gewährung von Baukostr
Misseii zuständigen Stellrn zu richten

Die Gefangenen in Sibirien

BrWerlem und Schwesterlein
, _ Ein Wiener Roman.

Von E. v. Hanüel-Mazzetti,
2b) lNachdruck verbotenf
Sie kommt ins Mezzanin, da steht jemand ans

Geländer gelehnt. Frieder. >O lieber Gott, den
schickst mir du. Der hilft — er ist ja so gut.
Ich kann nicht mehr! — — —

Er war schon zwrirnal oben fragen in der
Nacht. Er weiß alles . Einen Schmerz, eine Angst
um sie hat er gelitten. Und . . . . Herrgott —-
bas ist ja sie! Und kommt —c zu ihm ! Ja , zu
ihm kommt sie! verweint, im zerstörten Fest-
anzug, die goldenen Zöpfe hängen ihr halbosfen,
wirr vom Haupt. . *

„Herr Frieder", sagt sie mir ihrer süßen
Stimme , indes die Tränen über ihr schncKveißes
Gesicht laufen — „ich bitte Sie — ich flehe Sie an
-— gehen Sie — holen Sie — den Pfarrer —
mein — mein armer — Großpapa stirbt."

„Fräul 'n ! Arme Fräul 'n —- wie mir leid —"
seine Stimme erstickte. IKs -packte ihn so, sie
weinen zu sehen. Du Arme! Du Liebe! Du
Schönste! . . . . „Fräul 'n, tun's nit weinen —
t geh — i renn' gleich!" keuchte er. ' „Alles tu
i für Ihnen Mein Gott !" schrie er plötzlich
auf, -als er sie gegen die Stiegenhausfigur , die
Titama , zurücktaumeln sah- und die Lider über
den blauunterlaufenen Augen zusinken.

— „Jhnm wird ja schlecht!"- , ! j
Er fing sie in den Armen auf.
Sie wußte nichts von sich und lag so still

in seinen Armen und an seiner Brust, wie ein
Kind in der Muttsr Armen.

Auf seinen Armen trug er sie die toenig-en
Schritte nach der Portierloge, und während er
sic trug, sagte ec zu ihr : „Greterl! Herzerl!"{
— und — sie war so schön, ein schlafender Engel,
und -er so jung und hatte sie so lieb — undlseine
Liebe war so rein — da küßt er sie .auf ihre(weiße
Stirn urib .wie er sie küßt, wacht sie aus, wie
das Dornröschm, und fragt : „Was ist geschehen?'^

, „Mutter, gelt schaust auf unser Fräul 'u! An
Moljtrr gib her! An Tee, Mutter tu astigießenl

So- — jetzt —t*  er griff nach dem Hut, sandte!
dem Mädchen, das auf dem Sopha lag und- ihn
anlächelte, einen heißen Blick zu, „jetzt geh' i zum
Pfarrer —J" und fort stürzte er, raste die bereits
klingende und wimmelnde Hauptstraße hinab zur
Pfarrkirche und nicht zwanzig Minuten währte
es, da ging schon in die Wohnung des Reichtums,
des -Stolzes und der Gottvergessenheit der arme,
denmtige Heiland, berufen von einem Sohn der
Armut, und nahte sich dem Bette des' sterbenden
Prassers, mit dem epbarmungsvollen Grüß : „Ter
Friede sei mit dir."

„Wann waren Sie das letztemal beichten,?fl
„Mmm Komödie . . . ."
Der Alte lag mit geschlossenen Augen, eine

Hand fingerte schwach ian der Decke.
Der Geistliche, hager und blond, noch sehr

jung, stand über ihn gebeugt. Sitzmd war er
Von dem Sterbenden nicht verstanden tvorden.

„Und die Freitage, ich meine die Fasttage?̂ -''
„Mmm — Schinkm — .Gäns —le—pa" lallte,

mit dem Gespenst eines Lachens, der Sterbende.
„Kamen Sie doch hin und wieder Ŝonntags

in die Kirche?"! - >
„Mmm—m— schöne — .Helena."
Der Priester ist noch jung in der Praxis . Er

hat noch nie in einem so reichen Haus', an einem
so armen Sterbebett gestanden. Nach seinem be¬
stimmten Schema fährt er fort : „Es tut Ihnen
leid, nicht wahr, die Gebote Gottes und der
Kirche oftmals übertreten zu haben. Sie be¬
reuen, daß Sie Gott beleidigt haben. Sie sieben
Gott über alles —" v

„Ha i— ha —" kam es gurgelnd' aus dem
Kissen. '„Liebe — fesche M.ädel." . -

Ten Geistlichen überrann cs kalt. Er' wandte
mit einem Stoßseufzer die Blicke aufwärts , senkte
sie aber gleich wieder, verletzt .von der frechen
Nu'dität, die statt eines Ehristus über dem Bett
hing.

Im Nebenzimmer Zischeln, Raunen. Eine .Hand
greift durch die Portiere, und eine Sttmme fragt:
„Hochwürden, schon fertig?"'

Das ist die Frau, die den Priester, als ec mit
dem Herrn in den Händen kam, rüde und schroff
angelassen hat.  wie Men übxrlästigenBittsteller:

„Er braucht nicht zu beichten
ein jEngel — —

neuen
Senn,

hht eine '
. in de
wohl hi
Preis

e direk
laim, and

^ m Jtiicf sich
mz. Berlin,  23 .' Dez. Tie Reichszentrals« Karls

für Kriegs- lind Zivilgesangene teilt mit: ü Wucherger
Schicksal der deutschen Kriegsgefangenen in i »he Vers
birien, das immer Gegenstand ernster Besorg, Äempp hl
gewesen ist, hat eine weitere Verfchlimmerij!ark nach
erfahren. 'Durch den jetzt gefaßten Beschlußj karlsruh«
Obersten Rates in Paris ist der deutschen! mz. F i
gierung jede Möglichkeit genommen, mit ch mkertea
Abtraissport zu beginnen, obgleich' es gefunj ziisel Reic
war, japanische Tonnage für diesen Zweck it wahrer
beschaffen. Der Oberste Rat hat angeordnet, d er Ueber,
die deutschen Kriegsgefangenen nicht eher « tin mit fü
Sibirien abtransporttert werden dürfen, als! üsonen '
sämtlich« in Sibirien befindlichen Tscheche Halle,
waken heimgeschafft sind. Die an die Ento Lr das ho
geachtete Bitte , drei deutsche Dampfer, die dgen in
Ende des Monats fertiggestellt sind, für!  ieisdorff
Heimtransport der deutschen Gefangenen ans B e r l i i
pirien sreizugeben, ist ebenfalls abgelehnt Word, liirftigens
da diese Schiffe an die -Alliierten und Assoziierl uchtsüberr
abgettefert werden müßten. Die Frage der tz« 6
sendung der deutschen Gefangenen soll Gegenft
einer besonderen Vorlage bei der Entente.!?
Sre hat bereits geäußert, daß sie in ihren dii5„ S!
bezüglichen Beschlüssen auf die -große Zahl ih »im'dura *
eigenen in jenen Gegenden befindlichen Und Wien,
tauen Rücksicht zu nehmen hat. Die deutscheSklugzeugfal
gierung hat dagegen jeden nur möglichen $ rikationv
beßchritten, um den Heimtransport der beutfef lugzeugba
Gefangenen aus Sibirien zu erwirken. Doch«
Bemühungen sind an dem vom Obersten R ’jf]
festgehaltenen Standpunkte gescheitert Jnzwiß
ist unter Aufbietung großer Geldmittel diel! Biebri
sende Hilfs- und Fürsorgeaktton für die sibirisch ürn die
Gefangenen durchgreifend erweitert worden. Kihefrau, g>
deutsche Kormnission trifft mit einem großen!! lochzeft
besgabentransport von Medikamenten, Wollsache. Neu
und Kleidungsstücken in diesen Tagen in Al°! Wirksamkeit
Wostok ein. Sie wird auch die in Ssinerikaa>« ergelegt
gekauften 20000 Ausrüstungen zur Verteil«!krechel c
bringen. Durch den Rückzug der Armee des f . y. Ha t t

eibt mar
er war immer

> i

Die Uhr tickt, der Sand verrinnt . . . lJm
Sterbegemach wartet der geduldige Httland . . .
der Marien hat vergeben und den Schächer rief
zum Leben . . . Die Uhr tickt, die kostbare Zeit
verrinnt, bqld schlägt die Stunde : Ewigkeft!

Soll der Unglückliche da verloren sein und
sterben so wüst, wie er gele-b-t?

. . . . Eben steigt langsam uiid schwer, auf
einen Mannesarm gestützt, das reine, blonde Kind,
des -alten Sünders Liebling, die Stiege hinauf,
bei jeder Staffel mit -schwacher Sttmme betend:
ZO, Maria , ohne Sünden empfangen, bitte für
ihn !"

Soll das Gebet der Unschuld verloren sein?
„Wollen Sie nicht mit mir ein Vaterunser

beten ich bete vor —
Der Sterbende deutete schwächlich Nein mit

dem plumpen Kopf.
„Ein -Ave Maria — nicht?" ' -
Eine Pause — ein Beben des Kolosses —

ein Krampf in dem entstellten Gesicht — das
eine Lid hebt sich, das hakbverloschene Auge stiert
den Priester an — schmerzlich-. ~ >

„Ma—ria !" stöhnte der Alte, dann: ' !
„Ah — nicht gut."
In das häßliche P-andämvnium seiner schon

ganz verivirrtenVorstellungenstiehlt sich ernStrei-
fen reines Licht, der vom Namen der Reinsten
ausgeht. .

„Ma—ria — — tzx—me Rv—sa — — —
pfui, schlechter— Kerl." - i

Ter Geistliche faltete die Hände, sprach nichts,
horchte mir. Tie Gnade kommt, die Gnade —
die Reue — die Versöhnung - - durch Maria.

„Rosa <— — Gre—tel diese — Lilien — weit
— weit —7  i — bin schwarzer Kerl — Teufel
—. Teufel . . . Teufel . . . leid . . . !"

Ein haar Tränen quollen unter dem halb-
ofsenen si.«ken Lid des Kranken hervor und blie¬
ben aus der fielen Wange stehen. Plötzlich gab
es ihm einen Ruck, das Auge trat heraus, das
feuchte Haar stieg -über der.Stirn auf, er keuchte:verloren!

| „Bereuen° Sie , vertrauen Sie ! Maria
~ alles ! Maria wird Sie retten."

Eg0 te absolvo

«tfjof Hai
» der letzt
Mkratisch-
Weg rissen
«arwarr

nin
Die Portiere betv-egte sich wieder. Rita st« üs ernstu

da, totenblaß und in Tränen. Hat man ihmd"!kinde zu i
Httland schon gereicht. . , ? Nur einmal mÄkurze
sie ihn noch küssen. Rheingc

„Gre- tcrl !" lallte ihr der Sünder ti\t0 ?! Ü3nrt.en ''
Sie kam herein, das Weinen gewaltsam ttieb« w

kampfend. kniete sie sich zu ihm und ihre LiW k?
zwei makellose Rosen, suchten seine, ach, st'^Engels nick
fleckteni htmtien, w

Er preßt den Mund' zusammen, rückt Bpsffen noti
selig mit dem Kopf weg von ihr, , We eine B

„Nicht — noch! —- nicht —" •'f 1 ' ' 1 die wä!
Sein Brustkasten schob sich hinauf und hiE "fuhr;

röchelnd, keuchend, stöhnend."
p Kind — mir ist so leid- —"

, it ein. .
Nt -persönl

Seine Tränen befeuchteten den Polster w..Grakvo-vc, > M. '. 01„Großpapa! Jesus , Maria I
„Je —sus Ma—ria
„Ich bitte, Fräulein", sagte leise und g'

der Priester. „Ich werde jetzt die heilige
munivn reichen."

Sie rückte auf bin Knien gegen das
ende des Bettes, der Priester nahm vorsichtig

!btrat. Hicrr
N 4» Mor

Hattenh,
ttvon besi
A je einen

ersolgt
° zwar di

Hostienpartikel'aus dem Ziborium/ ' ^ stngsmodi
den Oclen auf einer Konsole stand und sprach, in tvcrd̂ v
Formel : „O Herr, ich bin nicht würdig; Nbemofrai
du eingehest unter mein D-ach —" , Mt,

-Vom Polster hörte man undeutlich: „M ^orzugunx
würdig . . . Je —sus — Ma—ria —" . , den V

Und der demütige, geduldige Heiland ging' Men sich
unter das Dach des Prassers' der sein gart̂ a« L
Löben in Sunde gelebt und nur einmal ® ^nföiüs? ^ 6
feine Sünden Nur einmal

Win.
feine Sünden geweint hatte,
o-, Güte Gottes!

Die Portiere rauschte,- es sahen eine M  i 'Iuftdür
ochauspiel zu. ® tnait sjprofaner Angen dem heiligen Schauspiel ....... „

vom Himmel sahen auch die Engel herab, Mes
baö sind Millionen — und ihre Angen, was
leuchteten himmlische Freud«. -/ ^ »ierte '

. . . . !Ter Alte lag und hatte die Hände'» tzM Scln
sammengelegt; jer atmete sehr schwach ■ nwU* 11'

lFortsetzuu« folat.? m »iialistis
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Aflittwoch. 24. Dezember 1919 Rheinische Boikszeitnng
miraß Koltschak ist ein Teil der in Sibirien be¬
glichen , deutschen Gefangenen in die Hänoe
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r Sowjetreaierung gelangt . ES ist zu hoffen.
paß es gelingen wird , diese Gefangenen auf dem

’J ’Sf .! Age durch Sowjetrußland heimzuschaffew Die
'liebe ^ grentralitelle ist mit allem <*>, -.,4, r. ,
die «Rhchj Mf PtVtPr»

% «kigzentralstelle ist mit allem Nachoruck be-
" ' diese Möglichkeit zu verwirklichen.

% Aus aller Welt
doch dafür̂ Mai rl ẑ LZ. Deẑ Zu einem erregten Auftritt
verständlich m  es tm Mainzer Hauptbahnhvf zwischen Schic-
sbalb m ihx, t.crrt ttnb K-ontrollbcamtcn . Zwei a .s Schieber
) unklare & Mimte Personen versuchen zwei Zentner Zucker
letzte Mensch g Frankfurt zu schmuggeln. wuröen H ' er-
id Berlogx̂ s ' ^ ..̂ tavtzt. L êr Beschlagnahme des Zuckers se.cken die
tterung urt̂ -chieber Widerstand entgegen, wobei das .Pub^

^ Mm unbegrcrflicherweise Mr die Schieber Steh
Iinheitsstg «̂ Ij »ng nahm.
auch unser«! farmst vv„

° Mn hat dem Grafen Hermann Keyserling für dieNeuglieder,
"au;

nnere Uh,
r Ausbau- ^ 'U errichlende »Keyserling - Stiftung " für freie
nnere 11«’ ^ E °wphie den Betrag von 200 000 Jt  überwiesen.

äffen

2)flr nt fro dt , 23. Dez. Der Großherzog von

, ,, »i T'Son der Nahe,  23 . Dez. Ein lohnendes
ewns ab" u° Maft ist jetzt der Handel mit Ferkeln. Ŝoviel
» tat '! F-rkel tme m dresem Winter haben die Händler

selten abgesetzt. Manche Bauern legen ein
veroe, die h Dutzend und noch mehr Ferkel ein. Tenn
M iir ein fettes Schwein werden ihnen Tausende

geboten. Tie Preise für Ferkel schwanken zwischen.
140 bis 180 Mark.

faBmetfU 6 immer  tu 23. Dez. Ter
beschlosten̂ rnter dem Zesthen der

Hunsrück steht
Kindtaufen und Hoch¬

besondere E -"tm- Anzuerkennen ist, daß dem Ernst der Zeit
aus ein-Z- entsprechend alle Familienfeierlichkeiten in größteraus einer» ' “Tit " ! , U| u;icucl‘ in  oro ^rer

ufgebraW Liniachheit zu verlaufen pflegen.. Um so mehr
? Unterst̂ ? ^ n . und> Entrüstung erregteres daher, als
Trennung » tirzilch in Nteder-Koblenz bei Söhren zu einer
weit ti>-,^ M °pdelhochzeit 150 Gäste eingeladen und für sie
durch aem̂ ^ Rinder zum Imbiß geschlachtet wurdeir.mtrm gemG Aoln.  23 . Tez. Wie der ..Eologne Po e'' von

um überstl
soll unter

Zeitnehmer
' baß mit.
irden kann,
nträge sind
n Baukosi
ten

ibirie«

Aus der Provinz

. werden, ^ Hguptmann H. W. Burtvn mitgeteilt wird lind
GenossensMMmehr alle Anstalten ge.rosten, um einen unmittel»

m Tampserverkehr zwischen London uno Kü n
Mnehmen. Das erste Schiss soll in der ersten Woche
>neuen Jahres von London nach Wln fahren,
tzennef,  23 . Dez. Die „Bolksztg." verö 'sent-

eine Postkarte .eines Äsbacher Geschästsman-
. in der -es u. a. heißt : „Hundert Eier können
wohl haben, per Stück sechs Mark . Falls ihnen
Preis zu hoch sein sollte, schreiben sie mir

Me direkt Antwort , daß ich sie anders zusagen
hm. andernfalls will ich ihnen die ersten 100
Mck sichern.

ichszentraU Karlsruhe.  23 . Dez. In Baden sind neun
erlt mit : 1 Vuchergerichte gebildet worden. — Die in Karls-
ngenen in j «he verstorbene Witwe des Großkaufmanns
äter Besorg. Äempp hat ihr Vermögen mit sechs Millionen
wschlimmerii!ark nach Abzug kleinerer Schenkungen der Stadt
i Beschlußj karlsruhe zu Wohltätigkeitszwecken vermacht
deutschen! : E . Freiburg.  22 . Dez. Gestern morgen

ten, mit n imkerte auf dem Bodensee in der Nähe der
i es getan) jnfet Reichenau auf dem sogenannten Knaben-
;sen Zweck ee während eines heftigen Südweststurmes bei
igeordnet. d er Uebersahrt von Allensbach nach Reichenau
icht eher «-in mit fünf Personen besetztes Boot . Alle fünf
ürfen , als Personen sind ertrunken,
n Tschechow Halle,  23 . Dez. Große Mengen Lebensmittel
i die EnteOi das hungernde Wien  wurden in den letztem
npfer , die Magen in der Provinz Sachsen verladen , so in
sind, für Meisdorff 3000 Zentner Weizenmehl,
genen aus « Berlin.  23. Dez. Ueber 400 kinderreichen be-
elehnt woÄ Wigen Familien wurde eine freudige Weih-
td Assoziita Esüberraschung bereitet, indem an sie tm nor¬
age der H« fischen Generalkonsulat je nach Kinderzahl un-
oll GeaenK Bedürfnis4—9 Pfund geräucherter Speck verteilt
Entöle raröett' ben das Bergener Komitee für deutsche

^ Mrernährte Kinder als Weihnachrsgabe gesandt
? lilte. Eine große Menge kommt in Leipzig und

«e Zahl ch Amburg zur Verteilung,
stechen Un! Wien,  23 . Dez. Die österreichisch-mngarische
e deutsche ilugzeugfabrik»Aviatik" bat beschlossen, die Fa-
töglichen A rikatiou von Möbeln aufzunehmen, da sich der
der deutst ilugzeugbau nicht mehr rentiere,

ken. Doch.«
Dbersten R
rt . Inzwisck
nttel die li Biebrich,  22 . Dez. Am zweiten Feiertage
die sibiri!« ttn die Eheleute Joh . Schmitt  und dessen
worden. E »efrau, geb. Land, das Fest her silbernen

n großen ! ochzeit.
tn, Wollsat e. Neudorf.  23 . Dez. Nach langjähriger
len in Ab Wirksamkeit hat Bürgermeister Krechet  sein Amt
Amerika « lebergelegt. Sein Nachfolger ist Herr Peter
ir Verteil» 'rechel geworden.
rnree  des « . Y. Hattenheim,  22. Dez. Aus Mnzerkreisen
SSSMSMetbt man uns : Die 'Aufteilung der Domäne
Maria hat schon viel Druckerschwärze verlangt.

Mder letzten Zeit haben die Wiesbadener , sozial-
’ j t »»okratische „Bolksstimme" und das »Tagblatt"

l Wegriffen und mit ihren „Aufklärungen" großen
«urwarr verursacht. Besonders die »Bolks-

... M« e" nimmt es mit der Wahrheit nicht beson-
:. Rua B tts ernst und sucht weitere Verhetzung in die Ge-
man ihmMmde zu tragen. Was ist die Wahrheit ! Hier

kurze Nekapitulafion der Verhältnisse: In
N>Rheingaugemeinden überhaupt und in Erbach.
Marten - und Hattenheim im besonderen besteht

großer Landhunger. Nun liegt inmitten der
st letztgenannten Gemeinden der Domänengnts-
nNeuhof. Der jetzige Pächter ist infolge Leute-
■attgel8 nicht imstande, die Ländereien derart aus-
Wuhen, wie es im Dienste der Ernährung der
Men notwendig wäre. Schon vor 10 Jahren
^te eine Bewegung zur AufteilungOer Domäne
’ die während der Kriegsjahre eine Verschär-
g erfuhr,- zuletzt griff auch noch die Ortsbauern-

—kt ein. Mehr als 20 Gesuche wurden abgefer-& persönlich»Vorstellungen erfolgten bei derernng in Wiesbaden und Berlin , mit dem Er-
We. daß der Gutspächter jetzt 130 Morgen Land
Mra:. Hiervon entfallen auf jede der drei Gemein-
.«» 40 Morgen Land: 10 stehen noch in Reserve.

Hattenheim meldeten sich 170 Interessenten,
»von befriedigte man 160 mit der Zuweisung

je einem viertel Morgen Lanta Die Vertet-
M erfolgte auf dem Wege der Verlosung

nrfirMtae> ,1° Zwar derart , daß jeder sein  Los und somit
LT J S? Grundstück selbst zog. Gewiß ein idealer Ver

^stgsmodus . Einspruch wurde denn auch von
Miw Wcnioen, einigen auswärts beschäftigten So-

wtirdig,. , Demokraten erhoben. Daraus ergibt sich von
. ai;i h!» ' daß !die erhobenen Anschuldigungen über
sticht Bevorzugung einzelner nichts als Lügen sind
—' ' - j  irti . den Mitgliedern der Verteilungskommission
md gins ! Mden lieft zwei Mitglieder, die bis heute noch
sein «Sr 011 Land erhielten — siö werden warten
' " 'EU 'senn»jx übrigen 8 bezm. 10.

.Oestrich,  23 . Dez. Nach 24jähriger Tienst-
zert als Rendant der katholischen Kirchengemeinde
Oestrich wird Herr Otto E t i e n n e mit Schluß
des Rechnungsjahres diesen Dienst niederlegen.

^, ^ -^ ^heim,  20 . Dez. .Heute würbe Herr
Wrllh Aasting als Bürgermeister neu gewählt. —

dem 1. April 19-.0 scheidet unier langjähri¬
ger Lehrer, Hr . Schneider, aus dem Schnloienst.

g. Rüdes beim, .22 . Dez. Der „Kat hol.
Ki  rch e nch o r" veranstaltet seine Weihnachtsfeier
am Sonntag , den 4. Januar . Zur Aufführung
kommt „Das Glöcklein von Jnniefär ", ein Melo¬
drama für Deklamation , gemischten Choc und
Orchester, sowie das Schauspiel „Elmar " von
Dr . Faust.

f. Stephans hausen,  21 . Dez. Herr cand.
med. L i e tz von hier bestand an der Universität
Würzburg sein ärztliches Staatsexamen mit bestem
Erfolge und promovierte zum Dr . med.

o. L o r ch, 22. Dez. Die Ortsgruppe der Wein¬
bergsarbeiter ist in eine Lohnbewegung eingetre¬
ten. Man hat einen neben Lohntarif ausgestellt.
Danach stellt sich der Gesamtbaulvhn auf 615
Mark pro Morgen . Ter Stundenlohn ist auf
drer Mark pro Stunde festgesetzt, für männliche
Arbeiter über 17 Jahren . Frauenarbeit wird mit
l .oO pro Stunde bewertet. Beim Spritzen und
Schwefeln .ist eine besondere 'Zulage von fünf Mark
pro Tag zu gewähren ; für Battentragen und
Keltern eine Tageszulage von 10 Mark. Uebcr-
stunden werden mit 35 Prozent Zuschlag ver¬
gütet . Arbeiten an Sonn - und Feiertagen .werden
mit 50 Prozent Aufschlag berechnet. An Haus-
trunk wird pro Tag ein Liter verlangt : während
der Lese wird ein Liter Naturwein beansprucht.
Ter Arbeitstag wird auf acht Stunden festgesetzt.
Die Akkordlöhne sind wie folgt : Schneiden (pro
Morgen ) 125 Mark . Sticken 30 Mark, Graben
125 Mark , Rühren 125 Mark , Binoen 80 Mark,
erstes Heften 80 Mark, zweites Hecken 50 Mark.

Kestert,  23 . Dez. Bei der Bürgermeister
wähl wurde der Winzer Joh . Jos . Lahn  st ein
zum Ortsoberhaupte gewählt.

Niederlahnstein,  22 . Dez. Bei der Wahl
der Kreistagsabgeprdneten wurden die Herren
Gottschalk und Strobel  gewählt.

z. Bierstadt.  22 . Dez. Als Mitglieder des
Kreistages wurden gewählt : Fabrikant Wilhelm
Ritzel und Monteur Gecrg Schüller . —.Mne Weih¬
nachtsfreude hat die Gemeinde vielen Familiep
bereitet, indem sie Christbäume zum Einheitspreis
von zwei Mark abgäb.

Idstein.  20 . Dez. Die Landwirtschaftl. Win>
terschule wird von 26 Schülern besucht. Hiervon
sind 24 aus dem Untertaunuskreis und zwei aus
dem .Landkreise Wiesbaden.

Kriftel,  23 . Dez. Ein tragischer Unglücks-
fall ereignete sich in den frühen Morgenstunden
am Ausgang unseres Ortes nach Hofheim zu.
Dort wurde die in Hofheim arbeitende 16 Jahre
alte Elisabeth Schmidt  von hier, als sie zur
Arbeit ging , vom Sturm in den augenblicklich,
hochgehenden Mühlbach geworfen, wo sie, da keine
Hilfe zur Stelle war , ertrank . Tie Leiche wurde
bei der Fournierschneiderei Hoß aufgefischt

i. Gackenbach -Kirchähr (Unterwesterwald).
23. Dez. In letzter Nacht verschied plötzlich und
unerwartet unser Hochw. Herr Pfarrer Johann
Ungeheuer,  im Mter von 45 Jahren Ge¬
boren am 23. Januar 1875 zu Wirges , wurde er
am 21. November 1901 zum Priester geweiht
Er wirkte als Kaplan zu Salz (1901), Schloß-
born (1904), Winkel (1906), Pfarrverwalter zu
Hallgarten (1906), Schönberg-Möllingen (1907 ',
Ellar -Hausen (1907), Pfarrkuratus (1908) und Ti-
tularpsarrer (1910) zu MKach und dann zuletzt
als Pfarrer von Kirchähr, mit dem Sitze Gak-
kenbach in unserer Gemeinde. Beliebt und geachtet
von Allen , die ihn kannten, betrauert die Ge¬
meinde den Heimgang ihres Pfarrers und Seel¬
sorgers aufs tiefste. Er ruhe in Frieden!

-ft
Kreist «,chwahlerr

e. Aus dem Rheingau,  23 . Dez. Auch im
2. Wahlbezirke (Johannisberg , Eibingen , Ste¬
phanshausen , Aßmannshausen , Aulhau .en. Lorch

merschied) fielen die Kreistagswahlen , zugunsten
des Zentrums  aus . Bon den vier Mandaten
fielen drei dem Zentrum zu. Es wurden gewählt:
Bürgermeister Hilgers  zu Atzmannshausen,
Bürgermeister Wagner  zu Johannisberg und
Weingutsbesitzer Joh . Fendel  zu Eibingen . —
Das Wahlresultat ist in den einzelnen Ortschaften
wie folgt:

Zentrum Soz. Dein.
Johannisberg . 199 1 37
Eibingen . . . ä 134 74 2
Stephanshausen . . 76 27 o
Aßmannslfausen. . 251. ■ 5 93
Aulh-ausen . . . 137 34 9
Lorchhausen- . . . 18 00 00
Presberg . . . . 156 12 37

Die Resultate aus den drei Waldorten Espen¬
schied, Ransel und Wollmerschied (unbesetztes Ge¬
biet) stehen no<l> aus . — Das Zentrum  wird
im nächsten Kreistag über die Mehrheit  ver¬
fügen.

Aus Wiesbaden

CottesSienjt-orvimng
Die Kollekte am Weihnachtöfeste ist für dch Waise«,

hgu» ul Martenhausen bestimm:.

Handels-, Handwerks - «nd Laadwirtschaiis-
kammer am Samstag geschlossen

Dt« Handels-, Handwerks- und La .dwtrtschastS-
kammer haben zur Ersparnis an Brennjto sen be¬
schlossen. ihre Geichäftsräume am Sam -tag, 2t.  Dez.
1919 geschlossen zu halten.

Wiederaufbau der deuischeu Bolkswirtschaft
Der Kaufmännische Verein Wiesbaden E. B.

btckngi als dritte Veranstaltung des dieSwinter-
lichen Programms am Montag , 29. Dezember,
abends 8 Uhr, im kleinen Konzertsaal des Kur¬
hauses den Vortrag des Univerfitätsprofeffors Dr.
E u l e n b u r g , Kiel. Der Gelehrte spricht über
das Tbema: »Der Wiederaufbau der deutschen
Volkswirtschaft".

Seine « 89. Geburtstag
stierte am Dienstag Herr Ludwig Da-nel Jung,
Inhaber der bekannten Eisen Warenhandlung L. Tiüiihtlrrr t«*f 4.M i*v**CSVetthJung . Ter Jubilar ist 40 Jahre Mt 'glted de- Handels¬
kammer, die ihm seit 15 Jahren als stellvertretendmi
Vorsitzenden die Stellung eingeräumt hat, dte ihmgebührt. ,

Poftvcrbindnng Deutschland—Lettland
Die Poswerbmdungen zwischen Deutschland und

Lettland auf dem Landwege sind unterbrochen. Post
für Libau und Riga wird über Stockholm geleitet. Mit
Mit« : besteht keine Verbindung.

Stadt Wiesbaden.
Vtarrkirche zum hl . Bouifatku ».

Donnerstag , 25. Dezember , Hochhei-
ltges Weihnachtslest.  Tie ,eierlichen Meten mit
Predigt beginnen um c> Uhr,- daraus sind iMlbstünd»
Itd; hl Messen. Kindergottesoienu(Amt, 8.15 llhr.
Feierliches Hochamt mit Predigt und De Deum 10.IS.
Uhr. Letzte hl. Messe 11.15 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr
feierliche Vesper. Wmds 6 llhr Weihnachtsandacht.

Freitag , 26 . Dezember , Fest des hl
ErzmarthrerS Stephanus.  Hl . Messen: 5.45
und 6.30 llhr. Amt 7.15 Uhr. Hl. Messe mit Predigt
8.15 Uhr. Kindergottesdienst chn Messe mit
Predigt)  9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10.15 Uhr.
Letzte hl. Messe 11.45 llhr. Nachm. 2.15 Uhr An¬
dacht zum hl. Stephanus (351). Abends 6 llhr Weih«
nachtsan dach:.

Samstag, p.  Dezember, Fest des hl. Apvite»
Johannes. Wer Wein gesegnet zu haben wünscht,
möge denselben vor der letzten hl. Messe in die Sakrister
dringen, l'cachm. 3 Uhr Andacht an der Krippe für
die Kinder. — Beichtgelegenheit: aonntag , Donners¬
tag und Freitag von morgens 0 Uhr an, Mittwoch und
Samstag nachm, von 4—7 tmd tmck 8 llhr : aa
den Wochentagen nach der Frühmesse. , ' '

Maria -Hits-Pfarrkirche
Am Toimerstag, dem hochheiligen Werh-

Na chissest,  sind um 5 llhr die seterlichel Metten mit
Predigt und Sgcn : danach hl. Messen um 6.30,  7,
7.30 und 8 Uhr. K-indergot.esdieiist (Amt mit Segen)
um 8.45 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt, De
Teum und Segen um 10 Uhr. Nachmittag; 2.1o' llhr
feierliche Vesper. — Am Freitag, dem Feste des hl.
Stephanus,  ist die Ordnung wie am Sonntag.
Beichtgelegenheit: Sonntag und am Feste des hl
Etephmms nwrgms von 6 Uhr an. Mittwoch von
4—-t am ersten Weihnachtstag nach den Metten mtd
abends von 5—7 llhr.

Postpakete nach Finnland
Bon jetzt an werden Postpikete ohne Wertangabe

und ohne Nachnahme nach Finn .and wieder ?« r Be¬
förderung ans dem direkten Seeweg über Lüb'ck ange¬
nommen. Die Gebühr betrügt 2.80 Mk. für das
Paket. Tie Dampfer fahren <ei>cn  Sonnabend nach¬
mittag von Lübeck ab.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
Donnerstag, 25. Dez. : Hochheiliges Weih-

nachttssest.  5 Uhr feierliche Ehristmetten mit Predigt
und Segen. Danach halbstündlich hl. Messen. 9 U r
Kttidergottesdieust(Amt) 10 llbr feierliches Hochamt
mtt Predigt, De 'Jam und -Legen. Nachm. 2.15
Uhr stier.iche Vesper. Abends6 Uhr Weihnach.sandachl
— Freitag, 26. Dez., Fest des hl. ErzmarthrerS
Ltephanus.  Der Gottesdienst ist wie an Sonn¬
tagen. Nachm, b Uhr 'Kinderweih.rachswier an der
Krtppe mit Predigt und Segen. Beichtgelegenheit:
Sonntag, erster und zweiter Weihnachtstag früh von
6„Uhr an. erstae Weihnachtstag abends von 6—7 Uhr.

id Wo- " .

Hausen, Presberg , Espenschied, Ransel und Woll-

Briefmarkeuverkauf
Die ReichKpostverwaltrng eröfstep: beim Brtefpvstantt

Berlin E 2 am 18. De-ember einen frethä digen Ver¬
kauf ungebrauchterPostwe t -eichen der früheren but¬
schen Postaiistalten in Maro  kko. Die Berkau s-
bedmgnngen können bei geder Potanstalt erfragt nid
vöm Rcichspsistmuseumin Berlin W 66 bezogen'werden.

Zahluug der Militärreateu «sw.
Die Zahlung der Militärrenten , Peusiotien und

Dmterbliebenenbezüg« findet am 29. beim Postamt 1
ÜRHetnstraße) in der Zeit von 8 bis 12.30 und 3.30
bis b Uhr statt. Pünktliche Abholung ist erforderlich,
Mttbrmgen von Wechselgeld (5 -Pfg .-Stückeu) er^
wünscht. Tiesenigen Empfänger, die ihre Be üge vi-r-
telfährlich abheben, haben mit der Quittung die poli¬

zeilich beglaubigst Lebensbcscheintgung vorzulezm.
StnudesamtSnuchrichte»

St erbe fälle.  2N . Dez.: Ingenieur Philipp
Braun . 64 I . 21. Dez.: Metallarbeiter Philipp
Roßkopf, 32 I ..- Geh. Justizrat Oskar Daltmeyer.
08 I »: Eiscnbahngehilfe Karl Kaus , 52 I .: Kind
Mathilde Lohr, 11 Monate,- Hauptmann a. D.
Jakob Albert Amberger , 78 I ..- Witwe Karoline
Sonntag geb. Harz, 40 I.

Thalia -Theater
Der große Film „Pest in Florenz" bildet das Weih-

uachtsprogrammdes Thalia-Theastrs. Dieser Mo mi¬
men talfilm stellt alle bisherigen Erlcheimmgen auf
dem deutschen Filmmackte ist dm Sdwttcn . Monatd-
lange Vorarbeiten waren nötig. t:m für die Aufnahme
das alst Florenz erstehen zu lassen.

Mittwoch und^ amstag von 4—7 und von 8 lllr an,
St . Marien Pfarrkirche in « i brich am « dein.

Donnerstag, 25. De,. Gnadenreiches Weihnacht fest.
Aut Vorabend um 4 Uhr Beichte.'egenheit. Ä kr v illc
£>e Noel messe de mtnmt et Wut de juite la d'uxieme.
6 llhr Ehrisrmette mit T'e Teum; danach Beichtge-
legenhett. 7 Uhr .Hirtenmesse. 8.30 Uh.- Klndermesje.
9.15 Uhr !a stoisieme messe. 10 Uhr feierliches Leoit n-
amt mit Feirpredigt und Gesang des Kirche,tcho s.
11.15 Uhr letzte hl. Messt mit Predigt. 2 Uh- B sper
mtt Segen. 4.30 Uhr Beichte. — Frettag : Fest des
Erzniartyrers StevhMAs. v Uhr Beicht. Die Gottes-
dienste nm 7 8.80, 10, 11.15 Uhr svie Sonntags.
915 Uhr messe militaire. — An Wrrkragen 6.30 hl.
Messe tm Marienhausl 7.15 Uhr HI. Meist oder Amt
m der Kirche.

Ans dem Vereinsleben
Leseverern (Kathol Kasino). Luistnstr. 89.

Ofsenlage von Zeitungen. Zeitschriften, Restauration.
„„,+LJL ® c «nvercin.  Am -weistn Weih-
nachtsfeiertag abends 8 Uhr im Gesellenhaus Weib-

Sprache , Ehorvvrträge, Theater.) Ein.
im»

ere t n. Weihnachtsfeier am
(f?n wfr nachm. 4 Uhr im Geselle»hauS.
Eintritt 50 Psg. Die Kiitder der BeremSinitglied.-r

-Md Freundes

‘yi * udMaria -H llf Am zweiten Weih-
nachtsiag findet rmchmiitags4 Uhr die WeibnaclH

des Vereins statt. Dst -Mitglieder stad HZZ
dazu emgeladen,- die übrigen Plätze smd bereist vÄ

SEtag , 28. Dezember, findet nachm
ÄKf . SÄL 1« R - « dtai .XKSSUtmaff^  mb*»
Cfl„u (50,Psg. und 1 Mk.) können im Waisenhaus und
beider Rheinischen Volksleitung bezogen werd n.

nmal

der entqeg>
iltsam m'
ihre Li

, ach, so

rückt

f und W

Polster;

Verlobung ihrer Tochter
GRETEL mit dem Möbelfabrik
kanten Herrn PETER RENDEL
beehren sich anzuzeigen

Karl Erb und Frau
Anna, geb. van Hove

Gretel Erb
Peter Rendel

Verlobte

Wiesbaden
Weihnachten 1919.

Edd ershe int

J I

c, Statt Karten.

Maria Heinrich
Heinrich Dörr

Verlobte

und g;
heilige

1
Wiesbaden / Schiersteinerstr.  4 / Körncrstr . 3

Weihnachten 1919 J
Bekanntmachung

Auch in diesem Jahre tverden für diejmigen-
Personen , welche von . Gratulationen zum neuen
Jahre entbunden fein möchten.

Neujahrsis»nsch-Ab!ösungstatten

einmal rote  ote übrigen 8 bezm. 10. — Trotz Mer
»m >̂s l-n düngen wird die Kommission bezm. Orts-

11 1 !>, ^ nschaft weiter arbeiten im Interesse der
-im Winzer und Landwirte. Der Anfang mit

dme ^ Aufteilung ist gemacht. Mit neuer Hoffnung
nel zu. * «tan sich der Bearbeitung des geioonnenen

herab/ 7 ŝ ?°?s hjngeben und dem Boden zu entringen
Ingen, was möglich ist. Der von anderer Seite

. . SerftSstundentag wird uns«chaqierte Acht- oder
> HMde <iflw” Scholleubauern aber nicht vor Augen

Woble unserer Familie und stur Entlastung
wsiglistischen Regierung.

^ben dürfen, wenn wir etwas etztelen wollen

Regierung

seitens der Stadt ausge -feben loerdcn. Wer eine
solche Karte erwirbt , von dem wird angenom-
luetl, daß er ans diese Weise seine Glückwnvsche
dnrbringi , und ebenso seinerseits aus Besuche
oder Kartenzusend ^ngen verzichtet.

Die Karten >können bei uns , Marktstraße 1,
Zvimner Nr . 22, sowie bei Känfmann E. Mertz,
Willielmstraße 20, Kaufmann E. M ö b u s , Tau-
nnssrraße 25, Kaufmann Roth,  Willielmstir. 60
nnd .Kausmann E. Moekcl,  Langaasse 24 gegen
Entrichtung von mindestens 5 Mark für das
Stück in Empfang genommen werden.

Ter Erlös wird auch dieses Jahr zu wohl-
tätigen Zwecken verwendet werden.

Die Berössentlichung der Namen (Hauptver- -
zeichnis) erfolgt am 31. Dezember ds. Js.

Wiesbaden , den 12, Dezember 1919'
Der Magistrat—Fürsorgeamt.

Mn .Ptitut-
Scitole

Harm . u. Clara
Bein

Kirchgasse 22
!an der Luisenstraß©

Beginn nsuer
|Gesamt»u.Enznlkurs:

für alle Fächer
anfangs Januar.

Gstr. Daajaa-AJt» loagEbenso
Nachm.- und Abend-

Sonde kur je
für

AI1«Arten Buc'' föh'-tng
Bllanzabschlüsse,

Ibau im. Rechnen,
IKonto -Korrente,
jStenographie,
jMasch .-Schreiben,
jSchönschreiben a.a

Herrn Be n
Clara Bein

IDipl-Kaufleute und
| Dipl.-Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

Wir haben in WIESBADEN wieder ein
ZWEIGGESCHÄFT eröfoet. ' <:

Unsere Geschäftsräume befinden sich

Kaiser *Friedrkh»Platz Nr . 3
Fernruf Nr. 6077

Annoncenexpedition

D , Frenz G.«.b.H.
Mannheim MAINZ Nensta*

'4

a, H.

Hauptagentur der Kölnischen Zeitung.

Inseraten-Annahme für alle Zeitungen des
Ina und Auslandes.

-«"•-t -t -t -V Ji
Pianos
eigen. Arbeit unt. G*r«ntie
Neue und gebrauchte
Harmomumi

Leeneavalia - FlOgelStimmen und
gr . Reparaturen

wniieim naiier
Kgl. Span, u» LuxemburgHof-Piinofabrtk
"•SriiTi  Mainz ?;i;

30. Armeekorps
Commission des Logements.

„ Wiesbaden  15 iot
. . f ,l. Ausfühnmg der Vorschriften des ^Sitzunäs-

u0m  f 9' September(s iv) wird die
einer möblierten Wohnung,

welche von eurem Offizier „nd den. Lauseigen'
5 ; einem S ™ heutfS S bc
Sttaei 1 tajleu 9emein,nmC fln bctt 0ffi äid

<| ^ ame roütbe Flügel zlirAufbewahrmil, n hmen
od. mieten: würde weniq

benutzt. Off. an Frau Fuhr.
Äitesbaoen, Rheinsttaße«8.

biMziere  müssen in dieser Hinsichi
r}: ,\ UTU-ö ; Dezember 1919 befriedigt fein . Dll
i4feenhnnrltsaItU tt0 on  diesem Tage dem Vor
L LL LS '» M  S, gme „ tä  sm,

General de Susbielle , Vorsitzender
der Commission des Logements

ftez. R. de Susbielle.
Wird veröffentlicht.

Wiesbaden , den 18. Dezember 1819.
MaaiftraL

< g



^ekte 4 » Nummer 299 Rheinische DolkSzeitung

DRESDNERBANK
WIESBADEN,  Wilhelmstraße 34
Aktienkapital und Reserven 340 Millionen Mark

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Eröffiiung von Scheckkonten und laufenden Rechnungen — Akkreditierungen im In- und Ausland — An - und
Verkauf fremder Geldsorten — Vorschüsse auf Waren — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Stahlkammer

Postscheck -Konten : Cöln Nr. 48660, Frankfurt a. Main Nr. 13237- — Fernspreoher Nr. 400, 670, 830

AiMdes m
MWichti-K»Wchii»MM betr.

An Beiträgen für 1Ü19/A sind 1 Mark für
kedes Pferd , Esel , Maultier und Maul¬
esel und 89 Pfennig für jedes Stück Rind¬
vieh bis frum2. Februar 1920. an die Stadt¬
hauptkasse hier zu entrichten.

Die Besitzer von abgabepflichtigen Tieren wer¬
den ersucht, im Rathaus , Zimmer 42, in den
Vormittagsstunden bis 4. Januar 1920 Einsicht
von den auf den Stand der Viehzählung vom
Ü. dS. Mts . fortgeführten ViehbMandsverzeich-
inssen nehmen und wenn nötig , Anträge auf
Berichtigung stellen zu wollen.

Wiesbaden,  den .22. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Grohe Versteigerung
corKunstgegenstSuden,Juwelen,Gemälden,
Porzellan. Glas, Gold-«.Silbersachen usw.

Wegen vorgeschrittenen AlterS des Eigentümers
versteigere sch am
Dienstag, 3«. u. Mittwoch, 31. Dez.d. Zs.
jedesmal vormittags 9Vs Uhr Ln meinem Der-
fteizerungslokale
43  Friedrichftratze 43  Eriedrichshof)
»vaS foW:

Kunst-, Aufstell - und LekorationSgegen-
stände aller Art: Bowle (Prunkstück), Pendule,
Basen, Leuchter, Bronze-Schreibzeug , 2 Geweih-
Äandelaber , Geweih-Mandelbrett , Geweih-Jar-
dimere , Heiligenfiguren usw.
Gemälde von Ehr. Sell , Hilter, SachowSky ufw.
Miniaturen meist mit Bezeichnung.
Antike Gegenstände : Eingelegter Schmuck-
kästen, Pultform , Kaffeeservice, geschl. Pokale
und Gläser , Figuren , Gruppen , Leuchter, Wand¬
teller , Tassen, Basen iu Meissen, Höchst, Lim-
dach, Berlin , Saargrmünd usw. Butzenscheiben,
Glasgemälde , Lichtbilder.
Gold - und Silbersachen : Gold . Herren-
Taschenuhr» Doppeldeckel, Glashütte, schwer
gold. Herrenuhrkette , Uhranhänger in Gold und
Silber , viele wertv . Kravattennadeln , Herren-
und Tamen -Drillantringe , Kolliers mit Beil»
kanten, Rosen, Perlen , Emaille , Armbänder in
Gold, Silber und Granat , des gl. Broschen, Zi-
garetten -Etuis , silb. Tosen , silb. Herrentaschen¬
uhr m. Kette, 1/2  Ttz . silb. Löffel, Messer und
Gabeln , desgl . Dessertmesser und Gabeln , reich¬
haltiger Bühnenschmuck, und viele sonstige gol¬
dene, silberne, vergold ., versilb . usw. Gegenstände

freiwillig  meistbietend gegen Barzahlung.
Die Gold- und Silbersachen sind teils modern,

teils antik, fedenfalls wertvoll und ebenso wie
die anderen Sachen bestens erhalten.
; Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich
Taxator und beeidigter Auktionator

GeMftslokal : Friedrlchstr. 43. Telefon 3832.

Praxis für Zahnleidende
1- , T7 "V 1 1 Schiersteiner Landstr . fir T* K 1Fl K G gegenüber der Kaserne.
X 1 . XVIXllXV ^ l , Telefon 4452.Telefon 4452.

Sprechstunden : 9—6, Sonntags 10- 12 Uhr.
Plomben in jeder Art. Fast schmerzloses Zahn¬
ziehen. Zahnersatz ln Gold und Kautschuk . Stift¬
zähne , Kronen, Brücken usw. ‘ Umarbeitung

schlecht sitzender Gebisse. Reparaturen in
kürzester Zeit.

Alle Arbeiten ln tadelloser Ausführung und
bester Qualität.

Bronchialasthma «.Verschleimung
. . überraschend schnellem, best Erfolg

O.Schlam p,Avo heker.Wiesbaden,Kais.-Friedr..Ring 17
Fernruf 2075. On parle fran ?ais. English spoken.

Tp | van Saei *le ’a

üleichsoda
ist wieder zu haben

van Baerl ® » Co. , Worma a . Rh « Gegr. 1838.

Ver$olderei, Spiegel- und Bildereinrahmun^
WILLI ROTH, Wiesbaden, Bleichstrasse 17.

nm

Städtische ffi Sparkasse
Biebrich*

.

Akündelsicher.
Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.

Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Eröffnung von Asnten in laufender Rechnung.

Fernruf 50

SeschSfisgrbSud«: Rathausstrahe 59. Geöffnet von 8'/, bis 1'/, Uhr.

Achtung!
Lingetroffen ein großer Posten
? t

Alles gut sortierte Ware

per Stück MK. 200 .-
gu haben bei den Herren Schneidermeistern

Ehr. Eichmann, Schwalbacherstr. 17a
Jean Beck, Mlhelmstr. 3

Eltville.
§ Stellengesuche8

'uche für meine Tochter,
‘ 17V, Jahre,;. 1.4. 1820

oder früher, in einem
kath, Hause Stelle, wo ibr
Geleaenhettjeit geboten wirft, sich
i. d. Küche weiter auszubilden.
Familieiianschl.w. gewünscht.
Offer en unterB. 6504 an die
Geschäftsstelle dieser Zfttung.

A Offene Stellen'

Iß!«ets-er
der englischen Sprache
sucht für sofort nach auswärts
uiittT guten Bedingimgen

Stellennachweis
für kanfm. Angestellte

im Städtischen Arbeitsamt.

Mmbil-Lchlchr
gelernte und angelern'r, in
großer Zahl sucht für sofort
nach auswärts, unter guten
Bedingungen Stadt. Arbeits¬

amt, Zimmer Nr. 8.

Tüchtiger
Küfer

der auch Holzarüeit versteht,
gesucht.Ein ritt l.od. is.Ian.
Leon von Beckerath,

Rüüesheim am Rhein.
ittraver brä

liebsten
Junge, am

Laife, bei gûer
u. Be'u 'Verpflegungu. Behandlung,

als Lehrling in Obst- u. Ge-
müfegärmereii Borort Wies¬
badens gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E VerkaufeH
1 Paar gut vernickelte

SmeOIWiiht
Größe 31, noch wie neu,
paff, als Weihnachtsgeschenk,

für 40 Mk. zu verkaufen.
Gnrisenausir. l2,.Hth. II r.

N eurs Chaiselongue, eleg.
Schuhe, 40, zu verkauf.
Philippsbergstr.49, II l.

MizM &m

Speise- mi
Hsneszlsmer
in einfacherer bis schwerster

Ausführung mit echten
Leder-Stühlen.

Ia süddeutsche Werkst.-Arbeit,
u.vorzügl. trockenes Material

in großer Auswahl
.Hch. Gerhardt, Mainz
MomdachrrStr.9,Tel. 26>0.

W W B

Starke

Handleiter-
wagen

inbesterAusführungempfichlt

in Hundsangen
Kreis Westerburg.

Steter Brrmird nach aus¬
wärts, mir an Private.

I Ankäufe  st
Äesti-, BordeauK-
uRttSekt-Floschen

kauft zu hohen Preisen
Bauer St Hies, Wiesbaden
Werderstr. 3. Telephon 4551

Gute rheinische

halbftöck
zu kaufen gesucht.

Richard Trunk
Kil fermeist er,

Riideeheim am Rhein
Eibingev Straße l.

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kauft zu hohen Preisen
Gauer &Hies, Wiesbaden
Werderstr.3. Telephon 4551

Glasdach
etwa 12 Mtr. lang it.4'/. Mtr.

tief, zu kaufen gesucht.
Karl Prinz , Sonnenberg.

Lumpen
igestrickte Woll»Lumpn
jNeutuchabfä.ie kauft und
| holt ab zu hohen Preisen

Gauer & Hies,
| WieSbaon, Werderstr. 3

Telephon 4551.

8 VerschiedenesM
Schwarzer Pelz

verloren
Schützenhofstr., Eingang zum
Elisabethen Haus. Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei Fink,
Wiesbaden, Fraukenstr. I-, I.

Für Fenster-
Leder

werd. Reh-, Z-eaen-, Schafs-
nnd Kanin-Felle gegerbt.

Schröfl,
Wiesbaden, Römerberg 6.

AuŜoärtS auch Postvrrsand.

Hüte unD Feie
aller Art, werden zum

Gerben für
Schuhleder
angenommen. Schröfl,
Wiesbaden, Römerberg 6.

Auswärts auch Postversand.

lliet-Pianos
Harmoniums ffhmltir
Klielnstr. 5?. JUlUllU.

Mach bestanden, staatlichem
«' ^'Exame» nehme ich einige
Schü er in Klavier - und

Harmonielehre an.
Offerten unter 8588 an die
Geschä tsstelle dieser Zeitung.

serlltz-SdiBle
Rhdinstraßo 32 :: Telcf. 3646

Türkisch, Ungarisch,
Russisch, Polnisch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwed.,
Französisch ,Englisch.
Nation . Lehrkräfte

[emnsSSprflcöan

50
Lek ..'

Französisch
Einlisch
Scnönschreib
Stenographie
Buciuüarung

Schrelbmasch .verleih
Uebersetzun gsbttro
Genera, beeid. Dolmetsch
a. Landger. Neugasse 5

Kaufmännische
Privatschule
Heinrich
Leicher

Geiründet 11198
2 Bahnhofslrahe2

EckeR emstrabe
Tag-und Abendkurse
ft.Jrn . Beginn neuer Kurse

lReserenzen gerneI
zu Diensten. I

iBIBÜütt &PR
et Iran

avectable , fauteuil , et
2 chaises avec luir,

prlx mod£rös.
Möbelfabrik-Lager
HLh. Gerhardt

Mainz,
Mombacherstraße 9

derriöre ia gare.
Telefon 2610,

Felle
von Kanin, Maulwurf,

Füchsen, Marder, Iltis,
Ziegen, R Heu und Schafen
gerbt für Pelze

Schröfl, Wiesb Römerberg 6.
Auswärts auch Postversand

Da8 schönste

für jede
praktische Hausfrau

ist

. lehn-
Alleinvertreter:

Seltenen er̂’sKüchenmöhel-äsns
Wiesbaden

48 Friedrichstr . 48

Weil
werden von heute an gegen Vorlage der Schuld,

scheine ausgezahlt.

Kassenstunden nur an Werktagen
von 8—12 und 2—4 Uhr.

Samstag nachmittags geschlossen.
Am 24. Dez . nachm , u. am 27. u. 31.Dez,

bleibt das Geschäft geschlossen.
Wertpapiere zur Aufbewahrung undVerwattun»
können wir wegen Arbeitsüberhäufung vom
24. Dezember bis 6. Januar nicht annehmen.
Die gesetzlich vorgeschriebene Einlieferung von
Effekten bezw. deren Zinsscheine kann auch

noch später erfolgen.

üscoeiol!
e. G. m. b. H. e. G. m. b. H.

Geisenheim a. Rh.
j

'oben Sie 1
Silber»und Goldmünzen oder Altsilier,
zerbrochen, so müssen Sie dasselbe jetzt«eI
kaufen, da momentan der höchste Preis
zielt wird. O. Boessmann , ijorkstr.i

Musik -Unterricht
Gerichtsstr . 9. Leitung : Carl Stieglitz

Klavier ,Violine, Harmonium
Theorie

Beginn des neuen Unterrichts 2.Jan .l920

Tmz-AM »D
über
g bar)

... verschiedem
ViP Sorten liefllWESSSOSÜS* Tombola -Loft

Polouaiseartikel, Saalpostkarten,Diplome, Girlanden.Piakad.
KNilloil-Ordeu.Ballfächer.Beremsabzeich'Nin jed.A ssü'rwl

Spezialhaus für Vereins - und <W
«Dvvvl S> bedarf , Wiesbaden , Hellmundstr.«

Klubmübel
Spezialhaus

Ia Leder und Gobeline

si

erstklassige Verarbeitung.
Empfehlungen aus den ersten Kreisen.

Hch. Gerhardt , Mainz , Mombacherstr. 9, Tel 261'1
direkt hinter deip Hauptbahnhof

.5 ts ,

^Trauringfl
Qükatengold 900 geatempeh
U! kar,G . ld 7 0 „
84kar . Gold 585 „- - - - -

l8kir.6oti333 gest.vog 22.50ß  |
Enorme Auswahl stets am L»t rf

WIESBADEN
Kirchgassa

gegenüb .MauritiusP'
BOK

Grotzvieh-tzäm
und -Felle jeder Art n»hmen zum so ortiqen Umlou
in Leder und kadsen zu den jeweiligen Tag ŝpc" >"

Z . LT .Neumam . Löiiftillul .M

8SZ

moderne Kugrlij
inS, t4 und ld
EigeneA»fe
Billigste

titi

(LStruds,i
Wi-Sbad« Mickel»»'« 1



Mittwoch. 24 . Dezember 1919

Aus Wiesbaden
Nur Automobilbesißer

Zurzeit werden viele Kraftfahrzeuge wieder-
gestellt , deren Zulaflungsbescheinignng auf
Krund der Bunöesratsverordnung mim «5 ftebr
,915 eingezogen oder für welche eine Zulassungs-
Bescheinigung deshalb nicht erteilt worden ist weil
die FaHrzeuge unmittelbar für die Heeresverwal¬
tung geliefert waren und nun von dieser oder dem
KeichsverwertungsamtSei der Auflösung öe/ .Hee^
xesbestande verkauft worden sind. Um eine oriinh'
(i&e Ausprvbiernng solcher Fahrleuae vor der
Zulassung zum Berkehr zu ermöglichen,̂ sollen nach
einem Erlasse des Ministers der öffentlichen Ar-
besten den Automobilfabriken und den Automobil-
^paraturwerkstatten künftig auf Antrag rote
Prvbefahrtnnmmern für das Einfahren derselben
unter -̂ orbehalt lederzcitigen Widerrufs erteilt
werden. Boraussehung hierfür ist dan dt? r>p-
trcsfenöe Firma durchaus zuverlässig und daß das
euszupr obierenöe Fahrzeug rechtmäßig erworben
ist. An der zu erteilenden Bescheinigungsoll eine
bkstimnite, mcht zu lang zu bemessende Berkehrs-
ittcifc norgeghriebcn werden, auf welcher eine Be¬
lästigung des «rußganger - und Fuhrwerksverkchrs
^schlossen ist. Berechtigt zur Teilnahme an der
Probefahrt sind riur die in der behördlichen Be-
Mmaung „ach Name, Stand und Wohnort aus-
zufuhrenöen Werkleute der Firma . Bon dieser ist
für rede einzelne Fahrt ein Ausweis auszustel¬
len.. t" welchem die bei der betreffenden Fahrt be-
jekllgien Werklente genau bezeichnet sind. Für
jede Probefahrtnummer hat die Firma eine Fahr¬
tenliste in doppelter Ausfertigung zu führen Tie
verstehenden Vergünstigungen werden Voraussicht
lich nur bis zum 1. April 1920 gewährt werden,
s - Leim- und Klebstofsversorgung

Wichtig für das Holz-, Maler -, Buchbinder- nnd
xapczierergewerbe. Nachdem die Antraasformlare
eingeiroffen, ist die Anmeldung dJ ««
Leim, und Klebstoffen zum 11. Bersorgungsabschnitt
Danuar, Februar . März 3930) schnellstens läna-
stens bis zum 8. Januar 1920 zu bewirken An-
tt-asformulare sind bei den bekannten Stellen ' er-
Milch bzw. anznfordern . In Wiesbaden bei der
gemeinsamen Geschäftsstelle Wellritzstr. 21 (Büro
kEnkaU ^ genostenschaft der Tüncher- und Ma¬lermeister, 7!4—ll '4  Uhr und d1/»—5 U&r * fiir
T-pezieuer auch bei deren EinkanfsaenofienickoO
Rrckgasse 27) Neu hinzugekommen 7st die Ber-

®,l?lcr%urLö Anstreicherhandwerks mit
kkwol fFirniss ^ aus den Beständen des Neichs-
«iisschustes sur Oelc und Fette, welches durch Ber-
mttlmig der Handwerkskammer in unserem Be¬
zirk lStadt - und Landkreis Wiesbaden und Unchr-
stunuskreis) der Einkanfsgenossenschaftder Tnn-

Male rundst er Wiesbaden zur Verteilung
" öio Verbranclnr . zugewiesen wird. Preis pro
N° ™  Die Anmeldung geschieht in der
,lnch-n Weiie und ber den gleichen Stellen wie bei
kr Leimversorgnng und hat ebenfalls schnellstens
(fc! 5. Januar 1920) zu geschehen. Höchstanspruch
jjf pro Arbeitskraft und Meister für die Monate
jtoemEer, Dezember 1919 je 10 Kilo,  für Januar.

Februar Mü^ ebenfalls je 10  Kilo . Maßgebend
tpmh r̂ der im Juli bis September -919 tätig gewesenen Arbeitskräfte.

Für Pferdebefitzer
Mehversichernngsverein des Rhein- und

^wsbadeir inacht die Versicherten dar-
r?m' die Pferde während der bevor-

Festrage täglich mindestens eine halbe
-7. bewegen und nur halbe Futterrationen

eIt&en'„ ** erfahrungsgemäß bei keiner
Ri ^ oickî Em die Pferde leicht an
-̂ renschlag erkranken, eine Krankheit, die mei¬stens zum Tobe führt.
Die Winter « erde« milder, die Sommer kühler

^Ergebnis der bisherigen Forschungen
vnnfiBerandernng  des Klimas. Einen Anhalts-

Beurteilung des Klimas besitzt man in
^ v-f i '!i€lĉTt:u,n^en  über die Weinernte in d-r Schweiz,

'st nämlich immer in eine spätere Zeit verlegt
et ”P ei*m dafür , daß die Sommer in di len

^Ef ^ kühler geworden sind. Erst seit der Zeit Tycho
Und wirkliche meteorologisckw Beobachtungen

Schnee Tau Und Frost angestellt wor-
w * » r €tncm  Begleich zwischen seinen Beobackümgen

^ds-ren bemerkt man. daß die Monate
^5 Öärmer  un Schnee und reicher

dnd, Anzeichen emes milderen
Wahrend der letzten 150 Jahre sind regel-

maßige meteorologische Beobachtungen init Lilie von
Thermometern ansgeführt worden, und aas dem Ma-

S rlte9t' kann man auch den Schluß ziehen,
datz unser Klima maritimer geworden ist, die Winter
lind milder und die Sommer kühler geworden. Ties
^deutet keinen Borteil für die Vegetation, jonden
2L £ ™* wenn nicht die Durchschnitts
M 'vatur d̂es Jahres zugleich uni Vio Grad inner
22 ? °° Hehren geltregen wäre. Bon eurer Ber-
velferung des Münns kann aber düder keine Rede fein.

Süße nicht erfrorene Kartoffel«
bielen .Gemeinden — in Wiesbaden leidw

^arwffeln ausgegeben, die während
E kstten Zert ml Boden gelegen haben. Es ist sehr

ein großer Teil dieser Kartoffeln
siiß schmeckt. «Taese Kartoffeln brauchen aber nicht
erfroren zlr sem. Es ist anzunemen, daß völlig er-
krorene K!a.rwffeln nicht in die Städte geschickt werden.
Zn den meisten Fällen wird es sich nur um süße Kar-
tosfeln handeln, denen vielleicht vereinzelt crfrorens
untergemengt find. Die Kartoffel kann nämlich eine
Temperatur von 0 Grad und noch weniger aut er¬
tragen und erfriert erst, wenn die Temperatur aus etwa
au'E 3 Grad Cclfms heruntergeht. Das Eüßwerden
der Kartofseln hat aber mit dem Erfrieren selbjt nichts
zu tun. Eine crfwrene Kartoffel ist nach dem Aut-
tauen weich und läßt das Was,er letcfrt wie aus entern
Schwamm auspressen. Schneidet man sie durch so
wird sie schnell braun. In gesrorenem Zustande i,r
re stemhart und läßt sich lauge Zeit aufbewahren.

Bei höherer Temperatur, ivie sie getvöhulich in den
Alusbewahrungsrgumenherrscht, beginnt sie leichl nt
faulen da die Zellen durch das Erfrieren abgctöte' 'sind
Wird sie aber bald gekocht, so ist sie zur m njch ichm
Nahrung nicht Ungeeignet. Es spielt dabei keine Rolle
ob sie mit kaltem oder warmem Wasser ausgefetzt wird
Süße, aber nicht erfrorene Kartoffeln scheu genau so
ans , wie nicht süße Kartoffeln.  Sie lassen fick nur

Rheiitische B olkszeitung
durch den Geschmack oder durch die chemische Unter-
suchung unterscheiden. Ter süße Gefchmack beruht auf
einem Gehalt an Zucker, der sich bei niederer Tempe-
rawr durch Umwandlung der Kartoffelstärkebildet.

Um Wandlung der Stärke läßt fich aber wieder
rückgängig  machen. In den Tageszeitungen wird
anaegebew man solle di« süßen Karwffeln schälen, in
, tuckes-Meid-n und einige Stunden in kaltes Wasser

.Wie  ichermanil sich leicht überzeugen kann,
wird kmrch dieses Mittel der süße Geschmack nickt
b^ " rgt. Müller -Thurgau, der das Sützwerden der
Drossel sehr emgehend untersucht hat, erwähnt 1882,
vatz Ichon damals die Zeitungen den Hausfrauen den--
fcibM,stat erteilten. Eine 'Auslaugung des Zuckers aus
dm lebenden Zellen der Kartoffel ist aber nicht möglich.
Dagegen verschwindet der Zucker der höherer Temsera-»

I tur von selbst. Man stelle die siißen, aber nicht er-
I swrmm Ka-ttofseln (d. h. nicht Weichen' tn ein warmes

Buulner an dem Ofen, so daß sie eine Temperatur von
etwa 20 Grad Eelsius haben, so wird man finden, daß
sie nach drei Tagen schon besser schmecken und daß
nach ackh Tagen der süße Geschmack verschwunden ist.
-rer Zucker wird bei dieser Temperatur zum Teil ver--
£,5!? '. ,£eIl tn  Stärke zurückverwandelt. Tao beste
-Nittel, süße Karwffeln wieder zu Speisezweckm ge-
eignet zu machen, besteht also darin, daß mau bie
Karwffeln etwa eine Woche lang warm stellt. Die
Valtbarkeit der süßen, aber nicht erfrorenen Karwffeln hat
m allgemeinen nicht gelittm. Werden diefe Kar-
toffeln im Keller aufbcwahrt, jo ioird der füge Ge-

von selbst, alwr erst nach- längerer Zeit der-»
schwinden da die Temperatnr in Ke.lerräumen ge¬
wöhnlichb bis 10 Grad Eelsius beträgt. Man strl'e
also nur die für die nächste Zeit benötlgie Menge
warm und bewahre die übrigen kühl auf. Ein häufiges

Literarisches

Nummer 299 , Teile 5
m reichhaltige Dezembechefl von
Pmü KellnS Monatsblättern „Die Bergstadt"
(Breslau, BergstadtverlagWilh. Gottl. Korn: Preis
vierteliahrl. b Mk.) zeigt in .Wort und Bild echt
weih-nachlllchen Charakter, und auch die musikalische
Beilage enthalt ein prächtiges' Weihnachtslied. das
Franz Balluff zu Bcrftn von Pater Ambros Schuppwmpomert hat.
„ E ' Freytags Karte von Ungarn.  Preis mitPvstzufendung2.80 Mark.
w be l Over  von Edgar Ist «!. 480 S . '

-oiidnisjen und zahlreichen Notenbeispielen, künst- >
lerisch geh. 9 M.  Max Hess es Verlag, Berlin W 15.

ein bekannter Musik,chrisisteller und
Dichterkomponist zugleich, gibt eine lebensvolle Dar-
stellimg und er,chüvfende Analyse der bedeutendsten
Opem unserer deutschen Meister und zwar sowohl deS
miisikalischen, als auch dramatischm Teiles der Oper.
^ .. Die '.'Fliegenden Blätter"  sind Banner-
träger des deutschen Sumo cs auch in der schlimmsten
Zeit gebsieben, wie das eben abschließmde Hakchahr

^er deutscher Frohsinn in Wort
»mö feinen verletzt, hat hier in dm

schn̂ rsken Zeiwn poetische und heilere KUmiwerke ge¬
schaffen, die sich überall Freunde erwerben. Die Mochen-
nummern der „Fliegenden Blätter " sind daher wie seit
funfundslebzlg Jahren willkommeneBotm der Kunst
und deo Humors auch heute geblieben. Abonnemmts-
bcstellungen werdm von ledem Poikamt entg'genge- '
nvmmen. Die Verlagsbuchhandlung Braun und Schnei-
r l m. "siunchm stellt zum neuen Abonnement bekannt-
sich hvocenummern gerne gratis zur Verfügung. Preis
für das Bierteliahr (13 sttummern) b Mark. ' t

I ll aUä  an der Al bans kr  r che. Eine
historische Erzählung ans den letzten Togen von Kur»
-Namz. Bon Conrad Kraus.  Mit Oriqinal -Jtu»
strationcn von Wilhelm Ohaus. Zweite und dritte AUf-

Mainz , Verlag Kirchheim n. Ev. 8".
in  Mickieiikbaiid 8 Mark,

(•wrju der ortsübliche Zuschlag der Buchhandlungen'
. Gonnw Kraus versteht es, in meisterhafter Er-

Mungsttmst den Le,er durch das alte, ehemals „Gol¬
dene Mainz zu fuhren, das auch heute wieder im
Brennpunkte mitteleuropäischer Geschichte steht. Ter
Roman sPiE in  den letzten Tagen von K̂ r-Mainz

buntfarbige, vom Rokoko noch stark
nberhauchte Leben teuer Tage, das bunte Treiben des
Mamzcr Hvfe» Ber Adels- und Bürgerkreije in hisw-
rischer Treue anmutsvoll wieder. Spannend sind die
Bcgcbenhesien die Figuren interessiereir, die 5ga,id!ung
swigert sich bis zum Ersckütterudm, ohne doch des
Perionlichen zu entbehren. Bei der Lektüre wird man
unwillkürlich Vergleiche ziehen zwischen dem Damals
und Saite , Wo dasselbe Mainz bereits früher Zeiwn
des Schreckms und der Erregung und freudige Taae
m buntem Wechsel durchlebte Die eindrucksvolle Eä-
zahlMg m gefälliger, fließender Sp ack- und Vi *»
vol em Humor entrollt Uns Bilder vo« der Ujeberaa as-
pmwde von alter zu neuer Zeit. ,vü7

und als Geschenkwerk ist das rerchillnsttierte
trefflich ansgcftattete Wert warm  zu empfehlen '

XälkS Scheibe!
Wiesbaden, Langgasse 41, I

Fernsprecher 1483
Ondulation, Manicure, Pedicure

- Gesichts-u.Kopfmassagen.Formenpflege
Püemonne- m&  BioMestraiilung

Behandlung sämtlicher Teinffehler
Nasenröte , Frost, Haar- und

Warzenentfernung usw.
Haarfarben , Haararbeiten

Langjährige Praxis im In- und Auslande.

BH HBEHamraraiagigiiagisi
0

Neuanfertigung und Umarbeiten von

Pelzsachen  1
aller Art bei fachmännischer, tadelloser  eia
u.schnellster Ausführung unter Garantie
Jenny Matter , Wiesbaden
Bleichstraße 11. Telephon 3927 ££1

B3BSBBBBSBH0SHE

. . m r Patent -Liste
ber ,m Verbreltungsbezirk der Zeitung erteilten
Schuhrechte. Mitgeteilt vom Patentbüro Eonrad

Mainz , Bahnhofstratze 3
Patent - Alnmeld ungen:  17400 : George

Nredermayer Hatttrsheim a. M., Blindsticknähmaschine
mit hm- und herschwmgeiider gebogener Nadel. 51931:
'Adolf Schweizer, Schierstein a. Rh., Zusammmleg-
bares Bettgeftcll. 70 026 : Heidesheimer Maschinen
Mit Menke, Krebs u. Wegener, Heidesheim a. M.,
Promerwerkzmg. 52 269: W. Weber u. Eo. Bergbau
Zudustrie u. BahNbau, Wiesbaden, Eifenbahnivagm
mit Einrichtung zur Entladung durch Wasferspülmig.
Patent - Erteilungen:  318111 : W. Weber u
Co., -Gesellschaft für Bergbau, Industrie , Bahnbau,
Vorrichtung zum reinigen und schmieren von Förder¬
seilen u. dgl. 318112 : Teufenzeiger. 301355 und
306 011: August Horn, G. m. b. £»., Wiesbaden,
Bronwgraph-Akt.-Ges., Mannheim, und Karl Janzer
juu., Mannheim, Tattersalstr. 31, Einrichtung zuni

,Entzerren photographischer Ausiiahmen. Gebrauchs-
Muster:  724 987: Ignaz S -itz, Wiesbaden, Küaus
sttaße 1, .Universalschriftenorduer. 724 696 : Halina
v. Äoczcrlsky, Wiesbavm, .Hotel WieZbadener Kos,
Rollswhl mit elefttijchem Betrieb für Kranke und
Kriegsbeschädigte. 723974 : Jakob Schäfer, Höchst am
Main, Gaskocher. 723 960 : Johann Völker, Wies¬
baden, Wellritzstt. 22 Reklamestadtplan. 724 499:
Karl AM , Nied, Kreis Höchsta . M .. Verschlußband
für gerollte Zeichnungen. 725 739 : Martin Dicht sen.,
Höchst>a. M., Klvsettspülventil mit außen angeordn' tcr
Einstellvorrichtung. 725 201 nnd 725 200 : Deutsche
Mwasferreinigungs-Ges. m. b. H., Städtereinigung
Wiesbaden, Vorrichtullgz. Entwässern v. Klärschlamm.

Hotel and Mita „Prinz Nicolas“
'v'eBba"°'N'K", ,ss,faeL̂ ,„ir;:,“s ,s äs 1'der

Täglich ab 5 Uhr: Künstler-Konzert
Hachmittag 8>Tae

Säle u. Empfangssalons in verschiedenen Größen
für alle festlichen Anläße , sowie Konferenzen.

Neuer Besitzer:

Franz Lederbogen

„Afi"°Wttke SÄ
Fahr , moderner Umpreß - Apparate

richtet komplette

Herm-1.Dmchiit-ll veßmm
in allerkürzester Zeit bei billigster Preisanstcllung
ein. — Auch Lieferung einzelnerApparat. —
Für Besteller Slnlernung in eigenem Atelier.

lle Repttiitiireil
an Uhren u. Soldwaren
werden wieder schnell und
SSX M.Heine
Uhrmacher Wellritzstr . 4.
Ankaufv.altem Gold«.Silber

Zur  gefl.Kenntnisnahme!
In der außerordentlichen Generalversammlung vom 7. Dezember 1919 ist beschlossen worden k.Genossenschaft in ’ Firma unserer

"Wiesbadener Bank

mWmmm

WWWW»

in jeder Form und Menge

“ *kauftZähne

Uhren

Bok

fBr hohen
Preis

Wiesbaden
Kirchgasse70

mm
SlßMmKtt-AtelierH. » er

‘ITlJochAN um  IS _ ru_ w. . —.Wiesbaden , Kapellenftrahe z, pari.
empfiehlt sämtl Schnittmuster nach Maß und jedem Journa

für Damen-  und Kindergarderobe.

Nach Südamerika
KoK, ”’ it - « n» König !. Holland . Loyd.
Kabinenreservierung durch Generafagentur

BORH& SCHOTTEMFELS
Hotel Nassauer Hol . Telenhnn nsn

Gepäckversicherung.0 Gepäcf ^ ausport

für Handel und Gewerbe
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflichtumzuwandeln.

Die Zeichnung der neuen Firma beginnt mit dem 1. Januar 1920.

Wiesbaden,  den 16. Dezember 1919
Vorschuß -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Hirsch. Schleucher.

II
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Gette  6 , Nummer »VS Rheinische B - lktzeitun-

« . K . V.
(Katb . kaufm. Verein Wiesbaden)
Mllgl. des Virb. kath. ksufm . Versiiugan « »
Deutschlaads (E.V.) - VereinaloKsU.
s-uisenstr .29, Kasino des keth - Lesevtct os.
Vereineebtede : jede» Dienst »» »30 Uhr.

Sonntag , den 28 . Dezember
nachmittags 4xj% Uhr:

Weihnachtsfeier
im Festsaale des Kath. Gesellenhauses

Dotsheimerstraße 24
I. Chrisibaumfeier

„ln  Weihnachts - Erwartung
Weihnachtsspiel für Kinder in 3 Stenen v. E. Matt.II.

spielt “Wie Fridolin den Herrn
Lustspiel.

„Der neue Diener “ , Verwandlungstcherz,
III . Tanz

Getränke nach Belieben.Eintritt I Mk.

n „  K K V. schont u. ihr dert -I, der tintige »uf poeitlv chrlst-
? Ws* Grundlage »teilende keufra . Berufsverein d#» religiös.
Hch  I ji . nrr Mitclleder ; er ist paritätisch svnsminen-
s ™cP.zt leiste . daher utkrättlg praktische

DerK . K.V, is. daher fdr jeden kath . Kaufmann — ob̂ Arbeit.

Verein WiesbüHen
L. B.

Montag , den 29. Dezember , abends S Uhr
im kleinen Konzertsaal des Kurhauses

Vortrag
de» Herrn UniversitLtSprofeflor» Dr.Eulellberg, Kiel.

Der Wiederaufbau
der deutschen Volkswirtschaft
Eintrittspreise: für  Richtmitglirder l . Platz

Mk. 3.- . II. Platz Mk. 2.- . ,
Dir Pliitze sind sämtlich numeriert.  Mit-

glirder des KaufmännischenVereins haben
auf diese Eintrittspreise 50°/, Ermäßigung.
Kartenausgabe für die Mitglieder nur m der
Geschäftsstelle, Lnisenstraste 26, gegen Vorweis
der Mitgliedskarte oder der letzten Beitrags¬
quittung. _

Dauerkarten.  Achter und letzter Vortrag , für
welchen die im Vorjahre gelösten Abschnitte
der Dauerkarten noch Gültigkeit haben. Um¬
tausch gegen numerierte Tageskarten in der

x Geschäftsstelle. .
Kartenverkauf  für Nichtmitgliederm den be¬

kannten Verkaufsstellen(siehe Plakatanschlag).
Vorbehaltene Plätze nur bei I . (ihr . Glücklich,
Wilhelmstraste ü6 »rnd 3. Schottens«iS & Cv.,
Theaterkolonnade 29/31.

ttMoessHsgy^s ssss ss Hssses se Hs sse sH

Tanzschule Willy Krumm)
Wiesbaden / Bismarckring 42 / Telephon 4495  J

Anfang Januar Beginn neuer  J

i Abend-Tanzkurses «
Desgleichen eröffne ich zur Ein¬
studierung moderner Tänze einen

Boston-Zirkel
wozu noch Anmeldungen erwünscht sind.  -

<$Park~$ iete
Wiesbaden, Wilhelmstraße 36 , Telefon 6349

Ab 16. Dezember:

Vollständig neues
Künstler-Pt cgramm

Anfang 7 . 3 0 Uhr,

Wieder eröffnet!

ßchrinz lies Wen
vollständig neu hergerichtet. 3m Zentrum der Stadt.

Kein Konzert . 3̂ » ^

Telefon 1028
Wiesbaden Webergasse 37

^niciss »Ste |
Künstlerspiele

S Uhr Tee mit Etit . - Tanz
8 Uhr Cabaret

Reiy Witzani
der Kölner Liebling
in ihrem Repertoire

und die übrigen Attraktionen.
Wein erster Firmen . Vorztigl . Küche.

Großer

Größtes

und Gebrauchs-Schuhwerk
Rindleder-Arbeiter-

fttefel, traft. Blatt
Eisen und Nägel.

Rindleder -Franc,.
Schnörltiefelsürdie
Landwirtschaft

150

IRindleder-Schasten-
stiefel, Doppelsohlen
Eisen und Nägel .

!Nindleder-Schulstiesel
Größe 27 SO. 54.78
Größe 31/35 . Paar

75

Rtndspatt-Knaden-
stlefel, la Tuttlinger
Fabrikat . . 36/39

Braune Sxori-Kaib-
Kinderftiefel. Größe
37/35 «8.75. 27/30

>Rlndled.-Strapazier-
jiiefel für Her-en,
kräftige Qualität

Warme Damenfchnall.
> sttefel, Filz- u. Leder¬

sohl.. Gr. 36/42 Paar
;ir

Winter -Schuhwaren — Größte Auswahl am Lager
Reichhaltiges Lager in eleganten Schuhwaren

Schuh KuhnMesbaden
DleichstratzeU lefon 6236/ Wellritzstrahe 26

Liköre
ßeztirk # Vertreter t Joseph E . Riapnianni Wiesbaden

Biebrieheratr « LS , Tel , LIN

Ein Faß
la Boüirfe?

im Anstich
Ersatz f . Wein
(Flaschen bitte raitbr .)
sowie diverse Sorten

Beeren - Weine
WeiB - u . Rotweine

Kognak
Reiner Himbeersait
mit Zucker (pass , als
VVeihnachtsgeschenk)

Ferner empfehle:
la Schmalz per Kd.
17 Mk., holla SöBr . -
Margarine und alle

Backartikel.

Flitz Henrich
Wiesbaden

Blücherstr .24 Tel .1914

SiliisäEBäsier
Buffet , Credence , tablos
pour 10 personnes et 6
chaises avec cuir , tres
modernes et bien travail-

le6s , ä bon marche
Möbelfabrik -Lager

Hch . Gerhardt
Mainz

Mombacber Straße 9
derriöre lagare.

Telefon 2610.

Mlsstsgt
umzäunt, lvjährig, ca 100)
Bäume Edelobst, 5 Morgen
groß, in schönster Lage des
Rheingaues, zu verkaufen.
Offerten unter 6497 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schvbertbund Wiesbaden
Freitag » den 26. Dezember, von nachmittags 4 Uhr ab

im PaulinenschlStzchen:

Weihnachtsfeier mit Ball
Eintrittskarte« für Nichtmitgliedersind in den durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu
haben. — Preis im Vorverkauf S Mark, an der Kasse7 Mark. ~ Keine Nebenkosten.

Getränke nach Wahl.

a
Dotzheimerstraße 19

Fernruf 810

MItlwoca, den 24.Dezenter 1919  findet Reine Vorstellung statt.
An den beiden Weihnachtsfeiertagen

Nachm . 3 Uhr Abends 6 1/2 Uhr

Das Variete -Programm
Lachstürme ! und Lachstürme!

Eine ' Hamsterfahrt
Burleske mit Gesang und Tana in 3 Bildern von J . Pangoff.

Musik von Gottlieb Klug.

In den Nachmittag -Vorstellungen das ung
Programm zu ermäßigtem Preise

ekürzte

Monat Januar

Große Rlno-Rampf-RonKurrenz,

Wintergarten
Schwalbacherstr . 8 Wiesbaden  Telefon Nr . 6029

Donnerstag,  den 25. Dezember 1919
(l .Weihnachtsfeiertag ) , nachmittags 4 Uhr:

W eihnachtsfeier
Freitag , 26 . Dez . (2 . Feiertag ), ab 3 Uhr:

Kaffee - Konzert
mit anschließendem Ball

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch,  24 . Dezember, nachmittags 4 m.

reihnachts - Kon - ert.  Leitung : &. Jrmet , j9
(i *. p . Beetboh»

‘2. Lrwerrüre zur ^Oper /,Die wechr Dam^
fapicllmeister. 1. Feierlicher Marsch

Wechnachtsvilder für Harfe von LH-W
4. Trauinpantomme■• “ r. aus „Hansel

m
st®Wrag

Wwi
Tischbestellungen unter 6029 erbeten.

Samstag . 27.Dez .bleibt der Wintergarten geschlossen (Weihnachtsfeier d.Turngesellsehaft)

m
W
m

d«eu). 3
(Al. Hahn). - - - -
Gretel " (E . Humperdmck). 5. Ave im Kloster
Kienzli. 6. Heilige (stacht, Einleitung Mm 3. Akt
dem Weihnachtsmärchen „Die Schutzengel" E. HZ
heuer). 7. Stille Nacht, heilige Nacht, WeihnachtÄrK
Abends 8 Uhr : Kein Konzert.

Tonnerstag,  25 . Tez„ Erster Weih »achth„
Vormittag « 11.30 Uhr, rm Abonnement , m, grvtzq
Saale : O r g e1- A r ü h ko n ze r t . Gesang : F
Maria Kastenholz, Konzert-- »nd O .atvriensangtti
(Mezzo-Sopran, '. Violine Îrl . Anna Baum , 8^
baden. Ctgcl : Organltt Fritz Zech, Wiesbaden.
tragsfvlge : 1. Präludium und Fuge in T -dur Z
Orgel (Z . S . Bach'. 2.  Adagio aus der dritten Ŝ iolut
Sonate (I . S . Bach), i!. Gesangs vornage : s) ^
ist ein Ros entsprungen . (Altes Weihnachtslred aus d«
15. Jahrhundert ,t Xto Ehre Gottes m der Na«
<L. v. Beethoven). 4. Pastorale aus der TeS-ĥ ,
Sonate für Orgel (F . Rhrünberger). 5, Aldagi,
Cis -nioll für Violine W . Becker). 6 . Weryngch»
Fantasie für Orgel (E. Thomas, . 7. Gesangsvortriige,
o>Gebet (tz. Wolf), b) Maria Wiegenlied (M . Reg»,
°) HaUeluiah (F . Hummel ). *  Nachmittags 4 %
Abonnements -- Kontert  des Städtischest ^
vrchestrrS. Leitung : H. Lrmer , Stadt . jLurkavrllmeist«
1. Feierlicher Marsch (Eh . Gvunod). 2.  Beethchq,

ft

JE. OSlCVllUft -t ’-WWviW -
Ouvertüre ((£. Kassen). 6. Weihnachtsglockenaus „T,
Kinder Christabend " (N. Gade . 4. Fantasie ai» M

i

Oper , Ter Prophet " (G. Me "erbeer ). 5. Serenade st
Violine , Eellv rcud Harfe <A . Oedlschlege!), Tie tzern«
Schotte , Schildbach und Hahn . 0. Ouvertüre *
Oper „ Die Hugenotten " (G . Meyerbeer, . I.  Ä -.
taste aus „ Samson und Talila " >E. Samt .-LLeriKF
'Albend« 8 Uhr , i>n Abonnement , im groben SaL.
Beethoven - Abend.  Leitung : Carl « churitz
Mnittd -rekwr. Solist : Konzertmeister W. Wolf
Itnei. Bortragssolge : 1. Symphonie Rr . 1 tu C-d«
Adagio molto — Allegro con brio . Andante ca.ttnbil»
con moto. Allegro molto « vivace. Adagio — Mkgi>.
molto e vivace, 2.  Konzert in T -dur , op. 01
Violine mit OrchesterbegleitungE a , Allegro ma «
troppo , h)  Harghetlo . c) Rondo allegro . chonMmsh
Wolf). Freitag , 2b.  Der ., Zweiter Weihnachtst«,
Nachmittags 4 Uhr : AbonnemenlS -Konzert . Keituq.
&. armer , Knrkavellmeister . l . Hymne und Triumch
marsch aus der Oper „Aida " (G . « erd.-. Ahm
türe zur Oper „Mignon " (A.. Thomas ). -' . « aM
musit üu.L> ,,DlO {&• »-üitgH
4. Pdicaw .Polka (E. Wemheucr). 5. Ouveriu« ,

Der Geist des Woiewodm " W.  Grotzinann ). fa. ^
Zkeiche der Elfen , Eharakteri 'tück (O . Löser). 7 W
taste aus dem Hiederzyklus „Die schone Mutlmr
(F . Schubert ), rst ^ldeuds b Uhr tm groben ^
Richard Wagner . Abend.  1/eitnng : C. Schn
Musikdirektor . BortragSsolge : 1. « orchiel M loh«
nun " 2 . Siegfrieds Rhemfahrt aus Gotterdawm
rung " . 3.  Siegfried -Fdyll . 4. Siegfrieds ToduÄ
Trauerinarsch aus „Götterdämmerung ' b .OiaeM
zu „Rlenzi " . -st Samstag, -18 . Dezember, nachm
4 Er : Kein Konzert. * Abends h Uhr m s«
liehen Sälen : Wechnadsts-Ball . Zwm m
Tanzte itung : Julius Brer . Pünktlich 10.30 Uhr. W ^
lofung von 100 Gegenständen

, Wie
schöne i
Jungen :
--ister 2
gestelU,
lessern;
«esprech,
zelncn (
alten 3‘
tote schöl
Möntue
Ms ! l
tonnt ist
neuen T
Mir ick' !
ist, daß n
pb jtti'ai
pf> mit
feit, in

alles j
teil Mei
solche Be
lerzogtm
erden d
Mdgeiiu

ändige
fiches

!för unser
seine. Bet
scheint ük
Lst Kritik
«eiecrui!
Mt auf,

Drei hei
stchlagmöi
>cr neue,
hast euch
Verfechter

Tiefe !
mg da,ii
!uin unse
rtzten Rk
Gemeinde
ssnzen. o
oten ist,

Gerin
lng lvill

ti£ ober

Raffanifcher Landertheater
M ttttvvch : Gesä - lossen . sh
Donnerstag, 2b.  Dezember , abends b W

kt ausaeh. Ab. Ter Goldschmtr » von * » *»»

Rassauc
»ich mir
Mich seg
leim das

sttas
lrbeit gctiiU4|U41)- *iiV - ^ - - OIW/W _ .

niasttifche Over in einem « « -sprel. und «W« sWnden
teitweiser Benutzung einer Erzählung G. £■ «■
lnanils von Earl Georg Ftverenz . MÜfik von F . O1 . .
hach. Musikalische Bearbeitung von I . Stern «M
A . Famara . — Personen : Niargucsa Dolvres A-
dina , Dichterin (Äc. Mfermann ). — Don mm
Favero , Gesandter : F . Scherer . — Fuan starn
Maler : H. Schorn . — Pedro Mirandra A M
W. Kenne. — Diego MendoM , Arzt : A. Nosae
— Maestro Pablo Scarlatti , Komponist : F . M«
— Francisco Maiaveda , Goldschmied: G v - »
- Atagdatena . dessen Ächter : G . » yerobM
stenardo, Malavedas Gehilfe : F . Busch. — "
Magdalenas Duenna : L- Haas . — ^ renzino st,
der Marauesa : I . Gerharts . - Der McM-
Toledo : W. Mäscher. " , Theaterduekwr.
Wicgner ; Ro'ousto, cm reicher PEer : G . kym-
Eufemia , seine innge Gatnu : ,1!. Ataudrick . Dmr
cioio. ein Edelmann : B - Herrrnann;
Barbier : H. Bernhöst (Figuren in der stanwm
- Gäste des Hauses AI,nedma Pagen , Diener.^

»deuten, Volk, Wache, Masken , Äcönche und
Musikalische Leitung : A . Rother . Ende etwa 0.1b

Freitag , 6 Uhr , ausgeh. M . : Tannhänsen
Samstaa . 2 Uhr , anfgch. Ab . : Alle Fahr .,
Abends 7 Uhr , W - C : Tie Fonrnaststen.
Sonntag , 2 Uhr, ausgeh. Ad . : Alle -d'vyre
Abends 6.30, ausgeh. Ab. : Tie Rose von E>tt>

Residenz -Theater
Mittwoch,  24 . Dezember , nachmittags W

Hansel und Gretel . Märchen mit Gesang uro
in süNs Akten und' Schlußbild von Sophie
Kinder- und Schülervorstellung . — TvnileMa
Dezember, nachmittags 3 Uhr : Drc Forste »
Operette in drei Akten von B . Buchbinder . — » ,
7 Uhr : Eine Pallnacht . Operette in- drei -MW
hi.  Facvbsvn und R . Bodanzky. — Frestag , - • |
nachni. 3 Hin : Schwargmaldmadel . Operette ^
Akten voll A. Neidhart . Abends 7 Uhr : DU!
t ene Kran . Operette in drei Akten von *>-

Freitag , nachm. 3 Uhr: Schwarzwaldmädel.
Abends 7 Uhr : Die geschiedene Frair.
Samstag , nachm. 3 Uhr : Hänfel und Gretel.
Abends 7 Uhr : Die Faschingssce.

Thalls-lhsater rr'iütes'„ __ Kirchgasse 72. TelepßO^j
Erster Hirn der Decla - Weitkiasse:

»re»
p Film der Oecla - W eltkiasse. »*

Florenz “. Ein gewaltiger Monumentalfilin m <
der italienischen Renaissance nacherzählt von
Lang . In den Hauptrollen : Theodor p
und Marga Kierska.  Spielzeit 3

KamnierlicMspIile MaS«“S?“»!
..Llobeswahn “, Großes Ausstattungsdrama
Akten . „Die Mausefalle “, Lustspiel in drei

Spielzeit von 3 bis 10 Uhr.
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Spez'MSt : Hvchschastftiefel
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